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' S ^ KS ® eb ! reB *«* *■*“■*- Lear vertagt Auch auf der ge-1 

SS® r / ,ose£ Bn * *°* W »tri«« Sitzung «heim d*rü£ 

“-*• KW «- fc*i»T Einigung erzielt 

Jigal Bekanntlich hatte -die Reg» za sein. 

t V^rfiK« L A jf‘ ^ ^ ^ vortlcri 8 eB sa ‘ “e zur Diskussion stehende 

S«®** F «fi« öt. ob der Sieherbdb- 
010 Emscheidung über die Zn- aosschnss — wie bisher - sämt- 
063 beantra « t «' Bä» Mitglieder des Kabinetts 
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MOSKAU BESCHULTER OFFIZIER jmitgiiedern za begrenzen. I __ 

EITETE REBELUON IH UGAHDA fc w TSÄ ^ Ä ft IF 0 * V ( 


tittiuji jnunn 


PREIS: AG. 80 'an m • t»bwi 'tw *a ,*aw 


Kairo: Vor neuer Gesprächsrunde 

UPI) — Ein ehemaB- Russland geschickt worden war, ^er ATBschussroirglieder j _ . / BT 

über nächsten RöfckznMsraels im Süden 

Jganda znrnckgekehrt sich zwei Kugeln in den Körper Diskussion aber dieses • 

ZSSlX E SS Al SSJÄ *S «Ä “■» unterbreitet in Moskau Hauptpunkte eines Abkommens mit Syrien 

Mi Amte. Der Anf* da meldet, das Gerächt Ober den ^Während Dr. Klsdng er in Rückzug Israels ans der Sinai-.hingen eist nach einer Lösung teraeie fammg eines Abkommens 

i fa emem sechffltim- Einfall einer ausländischen Trap- °™~ JSSTSS"^ Moskau rintraf tedamt eHalKnsd vethandeK* werden. des EntficchtoniPtonipleKs zwi- bis Anfang' Mai glaubt. Im 

• mÜHoiflf i. ,1 ^?, „ | | j. nach Uganda sei die Ursa- ^ ^ vordem a j® & ’ «mtw anderem werden Na- sehen Israel nnd Syrien auf ge- Verlauf von drei bis vier Wo- 

*£*£ äfu des ^^ ng£j ^ chs ^ s *“ dcn KfoDnr-Kziftff zmn rtnrnsücriln host-Fragea erörtert werfen. Diese Kreise behaupten, nach! nommen werden sollen. eben soD eine Einigung erzieft 

Mt« Morcmsw-den m Kam- Wo-fc*- R~is™ «inan erfolgreich™ Abseiter | mrdBL D „ oSS« bre 

bekannt. pala gewesen. Idi Amin ao& ge- N ch p-l-j, d r f. . *a Kairo berichtet, eine neue mi- der Gespräche werfe Israel ei- Die arabische Führung ist gründet sich auch auf Erldä- 

rier afa M — — gen rf b^T «****' Gcspräcbsnmde zwi- nen grossen Teil der SnraJ-j überzeugt, dass Dr. Kissingers j ruugeu Mosche Ztayans in da 

Amnhn mcl,t “!*. 1 ^ s,dcnt wönscht , 9oO ^ ReÄferun F _. «<*«« Isswtel und Aegypten an- Wüste, besonders Abu Rodes [ Bemühungen um eine Herbei- Knesset, die Anfang März ab- 

te nnrf’ ^ m,Ch h * ngeit Aber scbeidttng treffen. Bis dahin ter d “ AegMe der Vereinten und die Ostküste d. Suez-GolfesIfnhnmg der Entflechtung an der gegeben wurden und die Mög- 

W Ausbildung nach tei^Sn, ^ ***"*' dl übliche Rahmender £2^J sd _“ an Aj^yphu, retournieren. jXorfbnt von Erfolg begleitet liefakeit eines israefiseben Rück- 

wenren. ^ Regierung einschlicsst, Bcre,ts *“ Sominerbeginn soll GfcichzcHig wurde jedoch! Sem mrd. Man ist derart opö- zafses ^ Abu Rodes und am 

Tnlrr -.fr über einen weiteren teilweisen fesigestellt, dass die Verband- \ mistisdi, dass man an die Un- anderen Teilen des Sinai durch- 

MOMSTRATiOM AM „TAGE DER . . _ | _ j bHcken Hessen. Dayan sagt« 

NEUE LOHNPOLITIK _ Jlch begnüge mich nicht im( 

-'ENTLICHEM VERANTWORTUNG” _. D ®^ srADRU T \T««t kn/t«n«J A f ««S« 2Ü5Ü» 


NEUE LOHNPOLITIK 

rENTLICHEN VERANTWORTUNG” der hbtadrut 

Die Histadrut wird cmhcitli- 
(HM) — Mehr als misten der Moked-Bewegnn^ che Teuerungszulagen an alle 
Personeu, darunter die unter den Ve rs a mm elten Arbeitnehmer auszahlen. Die 
mn demobilisierten Flagz et te] verteilten. Teuerungszulage soll von nun 

mden sieb uachmif- Er betonte, dass seine Pro- «a für Einkommen io Höbe von 
lttiaöve von Mottl testBewegung gänzlich apolitisch 1000 TL berechnet werfen. Die 
zu einer Messende- sei und mit keiner bestehenden Meldung hatten wir in unserer 
vor dem Amt des Partei zusanunenarbeiten wolle. Ausgabe von ro ga ng e neml 


Naiv Hawatme begründet sein 
Interview für Jedioth Aehronot 

Naiv Hawatme, Führer der weis stellen wollte, dass die Pa-, offiziellen Beschluss über 


Jtcb begnüge mich nicht uni 
einer Linie zwanzig Kilometer 
ösf&cb des Kanals. leb sehe 
nicht in Abu Rodes und In sei¬ 
nen Erdöl-Feldern de endgülti¬ 
ge Verteküginigsgre n ze Tsrads*. 


SCHARM EL SCHEICH 
BLEIBT IN ISRAELS 
BESITZ? 

Im Falle eines weiteren Rüde¬ 
zuges Israels im Sinai werden 


äderten in Jcrusa- Hingegen werde sie sich im Lan- Freitag unter der' Hanptnbei^ Demokrafischen Befrenmgsfront iSstineoser mit den IsaeHs in Verzicht auf das Westergebiet im Falle eines weiteren kucx- 
Demonstration f e dieser Woche anderen apo* Schrift gekracht. Gestern wurde für Palästina, sagte er habe sein Frieden leben wollen. Mh die- bekannt geben. Das Blatt ist ^?'’ es r2e .^. 1111 UI . ai 

^ e * c ^ 1 Ta ges litiseben Groppen, die nm eine die Erklärung von Uriel Abra- Interview dem israelischen A-jsen Worten reagierte Hawatme Qberzengt, Hassern werde die ÄrfTcher^Rrchttme 

har Vecartworbm^. Aendertmg des politischen Kli- tnowitsch im Rundfunk aus ge- bendblatt Jfedlofb Aehronot 4 ga-iauf die Kritik, die wegen des Palästinensische Befreiungsfront - . rnvTFTS. 

-Mm« Hrr rv-mrw^ . ....... _ .... _n_J_ SJ. _r._J__Ln.n.Ah.H ... _._._■ _,_■_J vormcsen, worauicin Ul'ica— 


• chlnss der Demon- mas bemüht waL hinzngeselkn. I strahlt. I währt, wdl er damit unter Be- J Iterriews mit einem israelischen als Vertreterin des palastmensi- yiiri«ten 

..firte Mottl Ascfake- M j Blatt an Dun von arabischen sehen Volkes anerkennen. ... d 

i’üTÄ KARIMFTT FRHRTFRT RAS r^»-^ar=j»Ss£r£S 

Sr™«“ 0 ^ iv /» d 11\ c 11 l i\ u i\ I l i\ i UfU jz au dtr arabiKhe ” wc,t ■ ^ «««• ^ 

I®: BUDGET DER RllNDFliKBEHORBE i-mtf ss&sS Mgäl 

demobilisier- Jerusalem <HM) ^ Za Be- batte bn Kabinett auch Anlass bebörde. WahterEyteu, «In ^ Beispiel nehmen ^*^1947 ^GmndlS Sdeir^ C rden. a3lOStlOSUDE 

^* re öaa Wort, ginn der gestrigen SegknmgwÖ- zn emer lebhaften Diskussion ßtelveitreter Nathan Schacham, ^ Beweis für den Friedens- -^j^. ^ 5^0 des Nahost-Kon- 

^•ivanrte sich wäfr- ^ gaben VertehSguogsmi^- unter den Mfabtera über Äe der^a wM hu k lor Send^ wülen der Palästinenser anfüb- ^ eioem to der AEgY FTEN VERHANDELT 

tegwebe gegen Ak- ter Mosche Dayan, Raw Alnf Schattenseiten des ^5®L^ Ganrimam sollte sich die amerikanischen Zeitung .Star mit KISSINGER 

IA-KOMTREN 7 DaTid Etezar und der Chef der Rundfunks und des Fernsehens, ibreT VntsdKdtsab- m fcrael dem Zionismus, Nem „ mdbi *uenen Artikel UEBER NORDGRENZE 

“DÜlyrischen Nacfrrichteadknste wob« der . erstere besser ab- tellung. dem Imperiahsruus und der ara- ^^ibt der Minister, die Kern- „ . 

J ** Alnf Eüjahu Se*ira Referate sdinitL Das Kabinett bestätigte bischen Reaktion widersetzen. . Nahost-Problems Kair ° ” 085 

stcberbelrf^mge. znsätzUch znm dem vor einem ISRAEL DORI ANWESEND Blatt Nhar" SS de Mtef DfclS B,a “ - ^ GhoumounaT 

ÄSLSt ^ M «—■ d “ M ^ B TS Mi M SetrRenten sich eich, 

Probleme der jüdi- Stunden andauerte, MM m Hohe vm « taosen einiger Mitglieder des ^ Besuche mh einer Regelung begnügen. °£be voTLtetr mZS* 

toiu und deren Be^ tod tm Rahmen des minfaterM- tt.’ ***** “ wSgton. Kairo, Riad die nur die Rückgabe von Israel ^ die Frapi ^ 

Israel an» Uten» *“ «dreibeteimgdim^ statt ^.^^^^Xcb'cten D«»*« abscEdiessen eroberter Gebiete an Aegypten Tmppemmtflecbtung an der s ? . 

und untersteht denmadi streng*- wird. dürfte er seinen nnd an Syrien Vorsicht riscbeTGrena: mit ihm erörtert 

4 - Da 7 i,u m , ( .n __ ter Gehehnbalfamg. Jom Kjppor Krieg w di sachten Berichte von pohtisaien Ver- in«™*«. c«n«» Annmtt>1 , c v . 

□ständige Vizegene- & Ist anzimebsien, dass die Sonderausgaben Sammlungen und Vertrieben „ CanaMfahfrnilimrtl Hilf feraef rien und Israel grundsätzHd» 

im A^ssenSi Lage an der Gobnfront, sowie des ******* SADÄTS Km SeparataWCOItimen lült Israel ^^^7^ 

am Awid^ sagte im * “fcÄ “ Krieges nnd ^ ^Si« ^ Kairo (R) - Ein Separate, wird die Frist ablarten. Vor 

^ TÄfl.22 seines Nachspiels wurden die Der neue Religfonsminfeter, kommen mit fartd wird Aegyp- der Eröffnung der Konferet« 

«er ersten Diploma- Rundfunkse^uncen von 273 Jfachak Raphael Bat der U n bemeswegs abschr.essm kön- konferierte der Präsident mit Dm»» ^Im M«*™ ^ 

nz ihrer Art die imNlittdpunkt dieser ^ auf 300 den Antrag stellte die Ju- »en, erklärte Präsident Sadat dem in Bagdad weitenden Vertd- ^sch^ Fvhimts unterbreitet 

apg andanert ms^ ^^TdTdteTsitzmiß. Stunden pro Woche, d. Fcmseh- grndsendungeu im Fernsehen Aegypten wird auf keine» Fass- djgnngsmmrter Gretschko. werfen. 

aJITTZL X» von 36 Stunden pro fm Schabbat Vonnittag einzu- breit de* von Israel besetzten 

don IfSvirt nahm, würfe das Bniteet der Woche auf'52 Stunden pro Wo- stellen, wurde jedoch überstimmt ägyptischen Gebietes verachten, 
don und New York nahm, winde « fa s Bn^rt a er zog seinen Antrag sodann sagte der Präsident nnd fügte 

• “ R,el,SCheD ^ Dte erweiterten Sendungen wieder zurück. Raphael schlug hinzu, er werfe sich bezügli* 

s jahruch, gab diese Budget*»- ^ - m g„Tagc- auch vor, einen ministeriellen der tegitbucn Rechte des pabah- __ 

" rem Ansmass, in den kommen- Ausschuss für Rundfunkangele- uenskehen Volkes in keinen Han- Das Weisse Hass dementier- Athen liefern, meldet ,Xe Soir\ 

Def it der Hunizh>alif&ef^l den Wodben aadauern. genheiten zu errichten, ohne dass del einlasses. Es handelt steh te die Meldung der „Los Ange- In Griechenland wffl Frankreich 

" pgj. ^gg phianzjahr 1974^75 ( ä |> ’ ese Anregung Anklang fand. hieriMi am prinzipielle Fragen, in j Ä Tones”. Präsident Nixon sei eine Fabrik zur Produktion von 

> •mUf.f QOn Millinnon IL v nmrte noc h kefa detaflierten Schliesslich wurde das Inte- denen man nicht nachgeben dür- dem Watergate-Unter- Mirage-Flugzeugen errichten. 

jWfHCfll PW ffllflionen IV Budget-Voranschlag bestätigt nm-Bndget mit Stimmeomebr- fc. suebungsaussebnss 42 weitere Die Wahlen zum Obersten 

ÄS*“ JS-IS*iJS? “fSSL *2i 2 Ä ^ £22 » - ! TO ”ä” d :~ r £ M »k rfJ m ^ ta F£ r i. ü Ä 


mas bemüht sind, hinzngeselkn. 1 strahlt. 


KABINETT ERÖRTERT DAS 
BUDGET DER RUNDEWEHÖRDE 


DIE 

L etzten 


STÜNDEN 


Defizit der Mnnizipalitaefen 
^erreicht 300 Milironen IL 


Das Weisse Hans dementier {Athen liefern, meldet ,Xe Soir“■ 


[ Bis za emer unrerzeicnnung 
Ivon Friedensverträgen wird die 


«mapamaien Können sxenx seine mugu«.u*«H w— werucn, «a. 0.«».™-.- f. ,^..c »__— j. Bis za emer unterzeicrmung __ - ,, v. anonhft 

«ebenen Badgets Emschlnss grosser Defizite die sos Zeitmangel ansserstande Josef Burg stimmte da ^ ^ * Di. Aachen Stuten soF 

astoZjahr 1974/75 ein- Voranschläge einzurcichcn. Die- war, einen solchen vorznberei- Me- ägyptische Armee m Bereitschaft ^ ä “ Pl ^ ,ekf r f b ^2 7i«i eewählt. 

« «teilte sich dieser * Defizite waren ^ Notgedrungen bestätigte das bSet, Diese Erklänrngen gab ***• 

Mtnriz^ahtaten-Ver- zu -vermelden, obwohl die Kabinett daher em Interim- Antea 53(331 “* rioein Telegramm an 5f * en w ntc u/^T I Tü 

Abschluss der Ansar- Regierung ihre Kosten&eteffi- Budget von IL 303WM0.- für ^ Angc j J , nÄ ^ die Afro-Asiatische Solidarität*- j» voreiebL D» ” DAS WETTER 

der Voranschläge gong erhöhte und sieb dte Arno- drei Monat^ das binett den Vorachlag, die Kom- konferenz ^ die gestern in Teilweise Bewölknng, vereän- 

/•- na verteuert hat Das Defizit der viertel des diesjährigen Budget* ^ ^ Sendebebörde im Bagdad eröffnet wurde. Auch sendet werdetr lte Niederscbläw 

ßjJan, Vorsitzender »funizipalitäteD wird 30D»JO- nlus einem 50% igen Zus^^ Rahnen des Sende- und Rand- der sowjetische KP-Sckretär Leo- Temperaturen ~ Jemsalem 

des, erklärte, trotz d. lionen erreichen und um 10 bBfih-fie mittlerweile emgetretene ^ Erztehungsmi- nid Breschnew entsandte eine ***** ■ 7-18: Tel Aviv 13-20; Haifa 

ö' um die Airearbri- 15 Prozent höher als im Vor- Teuerung beroht. Die znaStzh- Qister ^ den neuernannten in- Depesche und senneo. die So- mas^s emgetran ■ 15-22: Lod 10—22; Tiberias 

0Otener Budgets be- jahr sein. che Ausgabe kann ohne Schwie- fonnati onsminister Schimon Pc- wjetunion fördere eten totalen »» ■30-25; Galil 7-18: Golan-Hö- 

, ■ ii — — S rigkeiten ans den erhöhten Ge- m ^ abertraglin . Die angebli- R™*?* Israels und bestehe auf hen 6-14; Hermen 2-6; Hule 


fpfcbcner Budgets bo-'jahr sein. _ 

^ geliebter Mann, Vater, Grossvater und Onkel 

Dr. EMIL ADLER 

früher Tescben (Cfesaspa) 

9 ■ 

mmer von uns gegangen. 

5 Beenfigongszeit ist unter Telefomrammcr 280498 
hren, zwischen 12.00—13.00 Uhr. 

DDE TRAUERNDE FAMILIE 

ar. 25J.1974. Hanewiim 15. 


ehe Ausgabe kann ohne Schwie- fonn3t ioasniinister iScbimon Pc- wjetnnion fördere den totalen Oie Araoiscn, uga wi™ ^ 7 _ Jg; Go]an . H5 _ 

rigkeiten aus den erööhten Ge- m ^ Qbertragen. Die angebli- »dai* Israels und bestehe auf hen 6-14; Hermen 2-6; Hule 

buhren und Reklameeumahmen tbm Differenzen zwischen Pc- ErfnUnng aller Forderungen der ferenz zusammratreten .ind über g _ 23; £mefc Jesreel 11 _ 23: 

gededet wurden. res und Amsenminister Eban Palästinenser. Präsident Achmed die Lage tm Na^n Osten bera- T{Hes Mcey l2 -26: Beer Schewa 

Im Verlaufe der ansgedehn- „egen der Zuständigkeit für die Hassan el Bakr von Irak eröff- ten. Aach die Bezictmngim zo u „ 12—28 Grad, 

ten Debatte wurde an der Sende- Anslandsinfbnnation kamen nete die Konferenz. Er sagte un- Europa sollen erörtert werden. _ 

bebörde heftige Kritik geuebt, nicht zur Sprache. ter anderem, trotz des Wider- Offizien wurde m Dmnaskte > I 

wefl sie den Voranschlag für das Gesmdhatsminister Viktor Standes des Kurdenführers Mulaj die Entsendung von General- I J3 T —| 
Jahr 1974/75 nicht zeitgerecht Scbemtov würfe zum Vertre- Mustafa el Barazan/ werde er major Shihab am 10. April zu j| ^ | 


eiusebracht hatte. Fmanzmi- ter der Regierung im staatlichem die Vorschläge ffir die Errich- den ■ Ertflechtimisgesprächen 
JZZ. hatti. dies m bezuc Richternominiemn« - Atsseimss tung autonomer Kurdcn-Bczirke nach Washington bekannt gege- 


luster Sapir batte dies in bezug Richteruommiernngs - Ausschuss tanS autonomer Kurdeu-Dczixsc nach wasiungton occanm gege- 
anf das Staatsbudget trotz aller anstelle des ehemaligen Einord- io die Wirklichkeit Umsetzen, ben. 

Schwieririanten zustande ge- mmgsmmistere, Nathan Pried, Die irakische Regierung habe _ Frankreich wird demnädat 

ernannt Den Vorsitz über dies» den Karden ein 15-tSgig« Ul- em Abkommen mit Grtechen- 
Bd fiesem Teil der Sitzung Ausschuss fühlt Jostizmimstcr timatam erteilt, das Autonomic- fand nnterzrichnen und Tanks, j 
w flIM1 dtr Vorritzem' i der Sen* Cfcaim Zadok. Programm anzoh ehmen. Morgen Kanonen und andere Waffen an 


P.P.- Ö7.IE' 
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aus Israels 

PR 


KTSSINGERS MISSION 
Dawar ist davon überzeugt, 
dass dem amerikanischen Ans- 
senminister schwierige Verhand¬ 
lungen in Moskau bevorsteben. 
Die Sowjets wissen, dass Präsi¬ 
dent NLion sehr daran inter- 
eüsiert ist. sein politisches Anse¬ 
hen zu heben und darum so-£ar 
bereit seir wird, einen recht ho¬ 
ben Preis für die Erlangung ei¬ 
ner ..Detente' zu zahlen. Mögli¬ 
cherweise haben die USA bereits 
eine Vorauszahlung auf die 
Sechs Milliarden Dollar-Anleihe 
an die Sowjets überwiesen, um 
so eine günstige Atmosphäre ror- 
zubereiten irad Moskau vom 
Drängen auf ein weiteres arabi¬ 
sches Erdöl-Embargo abzohalten. 
Aber nicht nur auf Kosten der 
USA wird diese günstigere Ver- 
faandlungsatmosphäre erkauft 
werden, sondern viel mehr noch 
auf Kosten Israels. Die luden 
in aller Welf wissen dies und 


haben die Einlösung d. amerika¬ 
nischen Zusagen hinsichtlich der 
Verbandmullen mit Syrien ge¬ 
fordert. 

Haarez siebt sowohl im Be¬ 
stich des syrischen Präsidenten 
Assad wie auch in den ägypti¬ 
schen Störungen des Waffenstfll- 
btandsabkomniens eine schwere 
Vorbelastung des Kis&inger-Be- 
suebs in Moskau. Nach all dem. 
was bisher bekanntgeworden ist. 
bestehen zudem noch erheblich 
Meinungsverschiedenheiten zwi¬ 
schen Israel nnd den USA über 
die Bedingungen, unter denen ein 
Entflechtungsabkommen mit Sy¬ 
rien erreicht werden kann. Nach 
den Verhandlungen in Moskau 
müsste daher Prof. Kissmger zu¬ 
erst nach Damaskus fahren und 
erst dann nach Jerusalem. Einst¬ 
weilen hofft Syrien offenbar 
noch, mit Waffengewalt zur 
Durchsetzung seiner Auffassung 
über diese Entflechtung der 
Sircitkiäfte zu gelangen. 

Omer würde wünschen, dass 
Prof. Kissinger einen grösseren 
Teil seines Aufenthalts in Mos¬ 
kau den Verhandlungen über die 
freie Auswanderung der sowjeti¬ 
schen Juden widmet. Die einzige 
Möglichkeit, auf diesem Gebiet 
zu einer zufriedenstellenden Ei- 
nieung zu gelangen, ist der Vor¬ 
schlag des Senators Jackson, 
nach dem die Wirtschaftshilfe 
für die Sowjetunion nur unter 
der vorherigen Zusicherung der 
freien Auswanderung gegeben 
wenden soll Einstweilen sind 
noch keine Anzeichen dafür ge¬ 
geben. dass Prof. Kissinger diese 
Möglichkeit voll ausnutzen wird. 

ÄGYPTENS 

VERTRAGSBRUCH 

AI Ramrtcbraar beurteilt die 


Konzentrierung ägyptischer Ar¬ 
tillerie in der Verbotszone mit 
ernster Sorge. Es muss befurch¬ 
tet werden, dass auf diese erste 
schwere Storung des Entflech¬ 
tungsabkommens weitere Ver¬ 
tragsbrüche folgen und eine Si¬ 
tuation heraufbesebwören kön¬ 
nen. wie sie tm Jahre 1970 nach 
der Verlegung von Raketenbasen 
in die Nähe des Suezkanals be¬ 
stand. Es ist nicht ansgeschlossen, 
dass auch dieses Mal die So¬ 
wjetunion hinter den Kulissen 
mitspjclt. nachdem auch die An¬ 
griffslust Syriens offenbar von 
den Sowjets gefördert wird. Bei¬ 
de Anliegen, sowohl die Ein¬ 
haltung der Vereinbarungen mit 
Ägypten als auch die Erlangung 
von Vereinbarungen mit Syrien 
müssten daher auf der Tages¬ 
ordnung der Verhandlungen zwi¬ 
schen den Giossmächten stehen. 


Auch Bazrfe drückt ähnliche 
Befürchtungen ans und möchte 
diesen schwerwiegenden Bruch 
des Entflechtungsabkommens 
durch Ägypten sowohl von 
Prof. Ktssingcr in Moskau wie 
auch durch nie Vereinten Natio¬ 
nen behandelt wissen. 

Hamodia sieht in den ägyp¬ 
tischen StÖTnassn ahmen eine 
schwere Belastung des mit Mü¬ 
he wiederhergesteilten Vertrau¬ 
ens und eine erneute Kriegsspan- 
nnng an der Südfront 

Für Schearim ist die Sowjet¬ 
union an neuen Spannungen im 
Naben Osten und nunmehr of¬ 
fensichtlich auch an einer mili¬ 
tärischen Verschärfung am Suez¬ 
kanal interessiert. 

Jerusalem Post sucht die Hin¬ 
tergründe des ägyptischen Ver¬ 
tragsbruchs aufznklSreD. Wje 
..Achbar al Jom” bereits anden- 
tete. verlangt Ägypten von Is¬ 
rael einen , völligen Rückzug ans 
dem Sinai b u> zum Ende dieses 
Jahres. Die Behauptung. • dass 
hierüber bereits eine Überein¬ 
kunft zwischen Prof. K iss in per 
und Aussen min ist er Eban getrof¬ 
fen wurde, ist jedoch von Israel 
dementiert worden. Dennoch 
fahren die Ägypter fort, diese 
Forderung zu stellen und wollen 
offenbar mir der Verlegung von 
Artilleriestellungen fr« die Ver¬ 
botszone vorfühlen, welche Ant¬ 
wort die Grossmächte auf diesen 
Störversuch geben werden. Der 
israelische Standpunkt ist klar 
genug; es soil im Rahmen der 
Entflecbtnngsverbandlungeu mit 
Ägypten eine freie Seeschiffahrt 
sowohl im Suezkanal wie auch 
in der Meerenge von Uran ge¬ 
währleistet werden. Dieses Ziel 
lässt sich nnr dnreh Ruhe im 
Sinai erreichen. 


Diskussion über die Zukunft von Abu Rhode i jj^ " 



KW»« 


Buchungsfaelschung in Kirjai Malachi 


Der Rcchnnngsfübrer des 
Ortsausschusses von Kirjai Ma- 
lachi. Josef Ben-Jaisch. steht un¬ 
ter dem Verdacht, Kinokarten 
im Werte von 200 000 IL nicht 
verbucht zu haben. 


Der Beauftrage des Finanz¬ 
amtes hatte bei der tnrnusmäs- 
sigen Überprüfung der Aufzeich¬ 
nungen des Ortsausschusses über 
die Eintrittskarten eine grosse 
Unordnung entdeckt. Er ver¬ 
ständigte hiervon den Ausschuss- 
vorsiizendeo David Awndi, der 
sogleich Anzeige bei der Polizei 
«Startete. Es wird angenommen, 
dass der Beschuldigte schon seit 
längerer Zeit die Eintragungen 
verschleiert hat. Ben-Jai«cb ist 
etwa zwei Jahre lang als Recb- 
mmgsfiihrer in Kirjat Malacfci 
tätig. 

Der Amtsrichter von Aschke- 
lon hat einen Haftbefehl auf 
zehn Tage ausgefertigt 


DIREKTOR DES 
„GALEJ SOHA R" — HOTELS 
VERHAFTET 

Der 39jährige Direktor des 
„Gakj Sohar^-Hotels am Toten 
Meer, Gideon Ben-Zwi, wurde 
unter dem Verdacht von Steuer¬ 
vergehen in Höhe v. 6—7 MÜÜo 
neo TL festgenommen. Die An¬ 
klage bezieht sich auf den Bau 
des JlIaadarnT-Hotels an der 


Conntry Club-Küste im Norden 
von Tel Aviv. 

Dem Verhafteten und ande¬ 
ren Verdächtigen wird vorgewor* 
feo. unter Vorlage gefälschter 
Rechnungen Zahlungen des Fi¬ 
nanzministeriums hu Rahmes 
des Förde rungsprogramms für 
Kapitalanlagen beantragt u. ab¬ 
gabenfrei erworbene Baumateria¬ 
lien an nicht berechtigte Unter¬ 
nehmer werterverkauft zu haben. 
Diese Vergeben wurden im Zu¬ 
sammenhang mit den Untersu¬ 
chungen über Ephraim Awron, 
dem Vorsitzenden des Direkto¬ 
renkollegiums der „Pan-Lon"* 
Gesellschaft, bekannt. 

Die Steuerbehörde hatte ei¬ 
nen Haftbefehl für Id Tage be¬ 
antragt. Der Amtsrichter von 
Tel Aviv verfügte jedoch über 
eine Verhaftung für die Dauer 
einer Woche zum Zwecke der 
Nachprüfungen, lehnte aber ei 
nen Antrag des Verteidigers auf 
einstweilige Freilassung gegen 
Kautionsstellung ab. 

Ephraim Awron sollte am 
vergangenen Freitag mit einem 
El AI-Flugzeug ans Johannes¬ 
burg m Israel au treffen. Die 
Polizei stand auf dem Ben 
Gnrion-Flughafen m Lod be¬ 
reit, wartete aber vergeblich auf 
diese Gelegenheit zur Festnahme 
Awnoos. 


Innerhalb der Regierung be¬ 
stehen zwei rivalisierende Mei¬ 
nungen über die Wichtigkeit 
des Öls der Sinai-Wüste für Is¬ 
rael. 

Der «nen Meinung nach darf 
auf keinen Fall auf die Ölfelder 
von Abu Rhodess verrichtet 
werden, solange zwischen Israel 
und Ägypten noch kein wahrer 
Frieden herrscht. 

Befürworter der zweiten An¬ 
sicht, meinen dass Israel im 
Rahmen der ..politischen Rege¬ 
lung” mit Ägypten wahrschein¬ 
lich ..nichts anderes übrigbleiben 
wird”, als schon im nächsten 
Stadium auf die Ölfelder im Golf 
von Suez zu verzichten. 

Diese Diskussion führte schon 
am Tag der Kabinett«verödiguQg 
zu einem heftigen Wortwechsel 
zwischen Mosche Dayau und 
Ariel Scharon in der Knesset 

Zweifellos wird sich diese Dis¬ 
kussion verschärfen, je näher 
der Tag rückt — und er ist gar 
nicht mehr so fern — au dem 
Israel und Ägypten über das 
nächste Stadium des Rückzugs 
3U$ dem Sinai verhandeln wer-! 
den. 

Diejenigen, die meinen, man] 
könne auf die Ölfelder im Rah- ; 
men einer ^politischen” Lösung! 
verzichten, erklären gleichzeitig, 
man könne nicht erwarten, dass 
sich Ägypten oh®' zusätzliche 
israelische Verzichte im Sinai auf 
einen Fristen zubewegt 

Dieser Forderung fügen sie 
noch ein praktisches Argument 
hinzu Sogar bei voller Ausnut¬ 
zung d. Ölvorkommen von Abu 
Rhodos muss Israel dennoch den 
grössten Teil seines Ölbedarfs 
aus dem Ausland importieren. 
Bei den heutigen ölpreisen be¬ 
trägt die jährliche ölrechnung 
Israels rund eine halbe Milliarde 
Dollar. Un weiter noch: Im Ver¬ 
gleich zum Geschehen auf dem 
Weltmarkt nimmt Israels ölbe¬ 
darf die Stellung eines ^Kom¬ 
mas” ein. Und wenn die USA 
zwischen Israel und Ägypten ver¬ 
mitteln. so muss Israel — jm 


kann man nach dieser Version 
öl aus Venezuela entführen. 

Nach Meinung der Vertreter 
dieser Version — und das sind 
nicht wenige — werden die USA 
Israel in dieser Sache entgegen- 
kommen. Denn im Gegensatz zu 
militärischer Einmischung ist 
Washington durchaus bereit, skh 
zur finanziellen nad wirtschaft¬ 
lichen Unterstützung Israels zu 
verpflichten — wenn dies der 
amerikanischen Friedensin itiative 
im Nahen Osten nützt. 


ihre Beziehungen zu Israel abge¬ 
brochen als es so anssah, als 
sei Israel geschwächt worden. 
Ein deutliches Beispiel hierfür 
ist Äthiopien, welches enge Be¬ 
ziehungen zu Israel unterhalten 
hatte. Es ist durchaus möglich, 
und es mtus damit g erech n et 
werden, dass noch weitere Staa¬ 
ten ihre Beziehungen zu Israel 
abbrechen. 


Der persische Schah hat kfirz- 
I lieh in einem Interview mit einer 


Die Gegner diesei Anricht — 
‘und unter ihnen bedeutende 01- 
experten — Vertreter einen fast 
entgegengesetzten Standpunkt: 
Die politische Isolierung Israels 
nimmt immer grössere Ausmas¬ 
se an. Nicht nur, dass Israel von 
amerikanischen Waffenlieferun¬ 
gen und von amerikanischer 
Wirtschaftshilfe abhängig ist — 
muss man in einer solchen Situa¬ 
tion auch noch bei der Ölver¬ 
sorgung in amerikanische Abhän¬ 
gigkeit geraten? 

Verschiedene Staaten haben 
während und nach dem Krieg 


amerikanischen Zeitung scharfe 
Kritik an Israel geübt. Er hat 
damit eigentlich nur demon¬ 
striert da» er, als Oberhaupt 
eines mohammedanischen Staa¬ 
tes und trotz aller seiner Befürch¬ 
tungen im Hinblick auf den 
„Panarabismuc’’, immer mehr die 
anti-israelische Politik unterstüt¬ 
zen muss. Hinzu kommt noch, 
dass sich der Schah an der Fi¬ 
nanzierung der geplanten Pipe¬ 
line von Suez nach Alexandria 
beteiligen wird. 

Daher sagen die Vertreter die¬ 
ser Ansicht, dass Israel — trotz 


der Untaugyc&fcrit des dis von 
Abu Rhodess für israelische Be¬ 
dürfnisse — diese Ölfelder für 
den Notfall eines Ölembargos be¬ 
halten muss. 

Aber sogar die Vertreter «fie¬ 
ser Version machen geltend, dass 
dies altes nur solange güi, als 
zwischen Israel n. Äypten noch 
kem wahrer Frieden herrscht; 
das will heissen - zwischen Is¬ 
rael und seinen Nachbarn. Denn 
bei einem echten Frieden bestellt 
für Israel nicht mehr die Gefahr 
eines Embargos. Und diejenigen 
in Israel, die die Ölvorkommen 
von Abu Rhodess nutzen woöea, 
werden sich darüber mit den 
Ägyptern selbst einigen können. 

Doch die'ans Kairo tmd ande¬ 
ren arabischen Staaten eintref¬ 
fenden Nachrichten sind in kei¬ 
ner Weise ermutigend, weder 
was die Fricdensanssichtett noch 
was die Ö l vers o rg u ng an belangt 
Ans verlässlichen diplomati¬ 
schen Kreisen in Israel verlautet, 
dass sich Sadat bei einer Begeg¬ 
nung mit arabischen Kollegen 
folgender m aßen ausgedrückt hat: 


NEUE POSTTARIFE AB L APRIL 


Der Fianzaosscfauss der Knes¬ 
set hat seine Beratungen über die 
Vorlage des Kommun ikationtmi- 
mstcriums zur Erhöhung der 
Post- und Telefon gebühren am 
durchschnittlich 20—25% abge¬ 
schlossen. Es wurden fast alle 
vorgeschlagenen Tariferhöhun¬ 
gen bestätigt 

Der Sprecht er d. Kommunika- 
tionsmm’sterinms hat I nz wis c hen 
mitgeteüt, dass d. netten Tarife 
ab I. April 1974 in Kraft treten 
werden. 

Gewöbnlicbe Briefeendongen 
im Inland weiden nunmehr 25 
Ag. (statt bisher 20 Ag.), Post¬ 
karten 20 Ag. (statt bisher 15 
Ag.) und 3 kg.-Pakete 4.— IL 
«statt bisher 2.40 IL) kosten. Die 
Gebühren für,., Bücher- und 
Schallplattensendtragen bis zum 


Austausch für eine Rückgabe der l Gewicht .von eimyp. halben Kilo 
Ölfeldcr — von den -USA eine wurden auf 60 Ag. statt bisher 
Garantie für seine Ölversorgung 50 Ag.) erhöbt. Paketsendungen 
fordern. Im schlimmsten Fall an Soldaten werden jedoch nur 


1J0 IL kosten (und nicht 2.— 
IL, wie vorgeschlagen war). 

Auch die Aos lands tarife wur¬ 
den erhöht Briefe, die auf dem 
Land- und Seewege versandt wer 
den, kosten jetzt 70 Ag. {statt 
55 Ag.)' und Postkarten 
50 Ag. (statt 35 A£ 
Für Luftpostleichtbriefe (Aero- 
gramme unter ausschliesslicher 
Benutzung des Formblattes) be¬ 
trägt die Beförderungsgebühr 
nach Europa jetzt 70 Ag- (statt 
55 Ag.) un«! nach den USA nun¬ 
mehr 80 Ag. (statt 65 Ag.). 

Ein Telefongespräch wird nun¬ 
mehr 26 Ag. pro Einheit kosten. 
Die Grundgebühren für die Tele¬ 
fonbenutzung wurden wie folgt 
fest gel egt: in Jerusalem, TeLAriv 
und Haifa 25 IL (statt 18 IL) 
bezw. bei Telefonen mit einem 
Anschlusspartner 23 IL (statt 
16 IL), in den übrigen Landes¬ 
bezirken 18 IL (statt 15) bezw. 
bei Partner-Anschlüssen 16 IL 


Wohnbaummisterium nimmt den 
Kampf gegen die Bürokratie auf 


Vier Programmpunkte bat 
sich Wohnbauministcr Jtho- 
schua Rabinowitz gestellt. 

I. Durch eine schnelle und 


ohnehin die Zahl dörr gewach¬ 
sen. «lie einer Wohnungsbeihflfe 
von seiten der Regierung be¬ 
dürfen. Das Wobnbanmmiste- 


nachdrüetliche Durchführung irium muss daher durch grössere 
des Wohnbanprograroms für i Sparsamkeit und durch Bcgren- 
das Jahr 1974 die Bamvirtschafi j zung der Bürokratie auf ein 
wieder anzukurbeln. : Minimum, zum Vorteil der 


2. Ein langfristiges Pro g r a mm 
für die Errichtung von 250.000 
neuen Wohnungen innerhalb 


Staatsbürger 
der Minister. 
Die Zentrale 


wirken'*, erklärte 


der Ortsamori- 

der kommenden vier Jahre aus- ■ täten will dem Minister durch 
zuarbeiten. : die Bildung eines gemeinsamen 

3. Das Verfahren zur Erian-1 Ausschusses helfen, der das Mm® 
gung von Regierungsbeihnfen; der Bedürftigkeit für eine Re*| 
für Wohnraumberecbtigtc ein-) giernngsbcihilfe festJegen und 


facber und nutzvoller zu gestal¬ 
ten. 

4. Eine grundlegende Reform 
im Wobnbaumraisterium durch- 
zafuhren und die Bildung von 
Gesellschaften zu fördern, 
mit der Regierung bei 


Durchführung von Baupro¬ 
grammen e nts pr e chend den ört¬ 
lichen Anforderungen engstens 
Zusammenarbeiten. 

Der Minister erläuterte sein 
Programm bei einem Zusam¬ 
mentreffen mit dem Vorsitzen-• 

den der Zentrale der Ortsautori-, 
täten. Pinchas Ajelon, und dem;- 
Vorsitzenden des Ausschusses; 


Vorschläge zum Wohnungsbau¬ 
programm ansarbeiten soTL Der] 
Ausschuss für Eutwicklungs- 
stadte wünscht ein erwe i tertes) 
Programm für den Bau von 
diej Wohnungen für Ne nein wanderer 
der | m den Entwickhmgsstädten u. 


eine beschleunigte Durchführung) 
der Bauvorhaben auf dem Sek¬ 
tor des Erriehungswesens, die 
durch die Zeiturostäode in Ver- 
Toeenme geraten sind. 


WOHNUNGSHXFE FÜR 
HINGE PAARE WIRD 
EINGESCHRÄNKT 
Der neue Wohn bauminister. 


fang der finanziellen Beihilfe 


(statt 13 IL). Die. Gebühren für 
die Neueinrichtung eines Tele¬ 
fonanschlusses wurden auf 900 
IL erhöht, jedoch tnüsSen An¬ 
tragsteller. die bereits einen nie¬ 
drigeren Betrag bezahlt haben, 
keinen Differenzbetrag nachzab- 
len. Die Verbflligtmg für inter- 
urbane Telefongespräche am 
Wochenende bleibt in Kraft; die¬ 
se beträgt 50% und wird von 
Freitag mittags um 13 Uhr bis 
Sonntag früh um 7 Uhr ge¬ 
währt. 

Der Generaldirektor des Kom¬ 
munikation sminLsteriums, Simcha 
So roter, nahm an den Beratun¬ 
gen des Finanzausschusses teü 
nnd antwortete auf die Fragen 
der Ausschussmitglieder. Er er¬ 
klärte, dass diese Tariferhöjup-; 
gen nur etwa 90% der gestiege- 


Ausgaben^des Mmlsieriiin»^dem Nazismus verglichet ^ “ 

Selbstverständlich hab'' f ' 


decken können. 

Dem Finanzausschuss lagen 
einige Gegenvorschläge vor, de¬ 
nen er jedoch nicht zustimmte. 
Die Abgeordneten Ehrlich und 
Fat hatten vorgeschlagen, die 
Tariferhöhungen um ein halbes 
Jahr anfzoschieben, um eine 
Erschütterung des gesamten 
Preisgefüges zu verhüten. MdK 
Plumin wollte die Tariferhöhun¬ 
gen der allgemeinen Teuerungs¬ 
rate angeglichen wissen. MdK 

._. .. . . ! Ben-Meir schlug vor, die Kosten 

durch Kredite und Hypotheken, j ffir ^ Einrichtung eines neuen 


die jungen Paaren zustehen. Im 
allgemeinen wurde ein Woho- 
ramn bis zu drei .Zimmern mit 
einer Grundfläche von 64 qm 
zugestanden. 

Von den etwa 28 000 Ehepaar 
ren. die jedes Jahr in Israel hei¬ 
raten. sind etwa 16 500 Paare 
im Rahmen des Förderungspro- 
gramms berechtigt. Es hatte sich 
jedoch erwiesen, dass riele die¬ 
ser jungen Paare mit einer 
Zweizimmer-Wohnung ausfcoro- 
men würden, sich dank der fi¬ 
nanziellen Beihilfe aber für 
Erwerb einer g rö ss eren Wohnung 
entscheiden. 

Die Wohnungsplancr und die 
Bauunternehmer würden den 
Bau grosserer Wohmmgeu bevor¬ 
zugen. Sie führen nicht nur Ren- 
tahilitätscrwägmigcti an, nach 
denen der Ban kleinerer Woh¬ 
nungen kostspieliger käme, son¬ 
dern verweisen auch auf die 
Gefahr, dass sich aus der An¬ 
häufung von Klein woh n tr uge n 
weitere Wohnraomdichte und 
j weitere .-S" 0015 ” e rgeben können. 


Telefonanschlusses 
zu begrenzen. 


auf 750 IL 


Deutsche Sympathien 
fner Israel 


Es Austausch für einen 
scheu Rückzug fordert tc 
aus <£e Aushebung des 
gos gegen die USA un."' 
gege n Israel. Und.dies m-*" 
nen grossen Unterschied. 

Audt weun Äsurten 1 - 
eine Aufhebung des Ott.; 
em tritt, so tmr, um bei < 
später wieder auf ihn 
greifen z*t können 

Was die Wiedereröffm ; " 
Suezkanals betrifft so . : ' 


kein Zweifel, dass Sadat ' 
Rrinigungsarbeäten fc - 
lässt. Aber bevor er ihn .: 
Schiffahrt freigihL wird » r' 
zusätzlichen israelischen t ^ 
zog fordern. Es kann stc 
Ägypten im nächsten \r 
Inngssradium argam - ' 
wird, es könne keine frei 
fahrt im Suezkanal und v - ~ 
von Suez zulassen, solat^ 
noch ^radische Trupp ^ 
dem Ostufer des Golfs hV-- - 
Dies war anch dxi äg . 
Argument hinsichtlich r .. ... ■ 
nal-Ostufers. 

Daher scueim es. 

Ägypten : m nächsten 
mit nicht wanigei ab #i . 
raelischen Rückzug vcr”_ ^ 
von Suez, d. h. von de r 
dem, zufrieden geben wi ’ [ 
denselben diplomatischen’ 
zufolge trifft Ägypten fie : " 
Vorbereitungen fit einr “ ' 
che Wiederanfrzahme dr - 
ges — falis die anderer 
Mittel nicht ausrekfcen, ~ ’ 
rael zu einem weiterer"r- *■ 
zog Zn drängen. 

Diplomatische Kreise - L • -: 
nen diese Taktik Sadats 
„Glockenmethode'’. Um-.- 
israelische Zugestäudmss— 
reichen wird er je nach- —... 
mit der „Ölglocke’*, der 
glocke oder der „Kriege . 
läuten. 

Dieses .Gfockenspiel’ , 
erweckt Besorgnis bd Z~. 
Experten, J»onders da S ‘ ._ 
kurzem, n-icfa einer lang 
sc „in >3einb- kriegeriac 
kJärungen, den Zionbo' * 


l 



Hurra 



„Unzählige Arbeiter in West¬ 
deutschland hegen aufrichtige 
Sympathien für die Gewerk¬ 
schaftler und für das gntwa Volk 
in Israel* Dies versicherte 
Gustav Schmidt, der au der 
Spitze einer Delegation des 
ÖTV, de* Berufeverbandes der 
deutschen Arbeiter in den Regie¬ 
rungämtern und im Transport¬ 
wesen. nach Israel kam. 


„Glocken" auch in Mo ~ 
läutet. Während de fete_ 
eben ist Moskau aus 
ostkulissen hervorgetrev’^ 
es durch scharfe anti*»"""^ 
Erklärungen oder durch 
ostreise GromykoE, dr 
den Arabern und den U 
machen wollte, das* dr¬ 
an allen Vorgängen hier -r 
nehmen möchte. Moskau _ 
ne erneute Erhöhung ^ 

imngen im Nahen 
sacht, um die Vision F 
von einer Beruhigung ■ 

Gegend und von einer 
kung de» amerikaniset 
flnsses auf Koster der 
ufaion, zum Scheitern zu 
AD dies mindert die I 
anssichten im Nahen Os 
angesichts dkmu- Lage n 
Israel bald mit der Zuk 
Ostküste des Suezgolfes 
dort vorhandener Olfe 
schäftigep. 


^ *m m *mmi wm 


klein 


für Eutwicklungsstädte, 

Meir. 

Au die Ausf&hnmg dieser 
Programmpunkte will der Mini¬ 
ster schon io aller Kürze berau- 
gehen. nachdem er sich in sei¬ 
nen] Ministerium einge&rbeitet 
bat. Das Wohubaum inistei inn a 
soll mehr und mehr zn einer 
nützlichen Institution der Wohn¬ 
bauplanung werden. 

Das vordringlichste Anliegen 
ist. zu einer klar festgelegtes 
Preispolitik zu gelangen, um so 
ein weiteres Ansteigen der Ban- 
preise zügeln zu können. JDorch 
das Ansteigen der Preise ist 


Arie*Jebosehoa Rsbintmto, plant m 


Anbetracht der Wirtschaftslage 
eine Einschränkung des Hüfspro* 
gram ms für Jungv e rheiratete 
Ehepaare auf einen Wohnraum 
bä zu höchstens zwei Zimmern 


mit 54 qm Grundfläche. 

Das Finanzministerium, mit 
dem derzeit Verhandlungen über 
diese Frage geführt werden, 
schlieffit sich dem Vorhaben des 
Woimbauministeriustt offen¬ 
sichtlich an. Abgesehen davon, 
dass im Rahmes des Budgets 
eine Begrenzung erforderlich ist, 
fehlte es bisher auch an ge- 
aanen Normen über den Uffl- 


Za Ptssacli 
GRUPPENFLUG 

wyh 

ISTANBUL 

8.—17. April 

-phis$10O.— 


IL 1100. 

Fing, Übernachtungen, 
Rundfahrten 
Anmeldungen bei. 

CAHAANTOURS 

Ben JthBda Str. ... 
TeL 229125, TM. 110 


Der deutsche Gewerkschaft¬ 
ler zeigte sich bei einem Emp¬ 
fang za Ehren seiner Delegation 
im Bet Brenner in Tel Aviv tief 
bewegt Über die Art und Wei¬ 
se, in der die Israelis die gegen¬ 
wärtige Situation me is t ern. Er 
konnte sich davon überzeugen, 
dass auch während der Kampf¬ 
handlungen hn Go! an die 
Durchführung aBer Arbeiten im 
Grenzbezirk keine Unterbre¬ 
chung litt. Diese Hingabe müs¬ 
se als Vorbild für alle Arbeiter 
gelten. 

Die Delegation besteht an< 
owm Mitgliedern und wird 17 
Tage lang im Laude verweOes. 
Der Vorsitzende des Arbeiter- 
aumchusses von Tel Ariv-Jaffo. 
U n Al peit, erläuterte die Ar¬ 
beitsweise «er Histadrut Br 
lad die Vertreter der deutschen 
Berufsverbande zu häuf i geren 
Besuchen in Israel ein. 


Das Batschewa Bat-DorrTait- 
zensemhle hat <fie ehrettvojle 
Einladung zum Festival von 
Edinburgh erhalten. 


• Gesucht ver&ntwortlk 
sebafterin für ähere alle 
de Dame in Tel Aviv 
bungen an TeL 624157 

• Gascht Näher/i 
Handarbeit und Ven 
ia der LederbranChe 
beit^latz oder als 
Bewerbungen TeL 
9.00—12.00 und Tel.§, 


nach 8.00 Uhr abends. 

• Gesucht Frau 2 x 

lieh zor Pflege Jjährir-, 
gen, mit Haushaltshfl;’ T.« ±. 
03-236127. v^*Hvi 5 r.i 

• JTitzchax 
kauft Möbel, Teppict» 



- r 5 fr 


daire und sonstige el? 
Geräte. Be. w eiduna. Ser 
diverse Gegenstände. R 


Hako—T. 

. Teppich<' ^ 




WOHIN ft FHT M 

WOHIN Sie auch 
sehen, verlangen Sie 
r s KA KAFkfiE. 
da Beste. 
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ISRAEL NACHRICHTEN UM 
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Die Schwachen der Histadrnt 
und ihre Ueberwindnng 



- Die EL Tagaus der 
. ist mm vorüber and 
kann behaupten, dass 
. Inreh dn hohes Niveau 
hnet hat, sind doch zu 
ade Stellen zam Vor¬ 
kommen. 

■ leine, aber sehr laut- 
mppe der „Schwarzen 

betonten die soziale 
- issigtmg eines Teiles 
■eiterschafi die grosse 
es JjkrKf den Mangel 
-jatiachen Rechten, und 

■ Jidaarach* war, beson- 
ier Angelegenheit Ben 
Jnzufriedcnheit mit den 

■ tn Zuständen zu spü- 

,t eine Tagung, in der 
„delegierte gibt, die nur 
. JJjre zusammen treten 
den nicht kennen, von 
n keine glückliche and 
prechende Angelegen- 
. il während der ga prua i 
fe Neigung vorhemch- 
Generaldebatte müsse 
erden, wobei man sieh 
’ konkrete Fragen ion¬ 
kann . Fast hundert 
fidner haben jeder ,nnr 
f önf Punkte berühren 
1 ««Heren Bcgrössun- 
' h ausländische Gäste 
Komplimente auage- 
od die Sitoatioa - auf 


de ein ffrosszagiges soziales Pro- an das. Amt des Generalsekretäre 


graxnm, und die ebrlicbe Ab¬ 
sicht, noch viel mehr zu tnn, 
aber woher sollen wir die enor¬ 
men Mittel nehmen, um hundert- 
tausende Menschen, die durch 
die Ab'ja innerhalb einer relativ 
kurzen Zeitspanne ins Land ge¬ 
schwemmt worden sind, in ih¬ 
rem Standard um mehrere Gra¬ 
de zu heben?-Und die Histadral 
bat sieh doch diese Pflicht be¬ 
wusst von Anfang an aufge la¬ 
den. 

Der zweite Punkt bezieht sich 
auf die interne Demokratie in 
der JECstadrut: Wir haben da 
recht viele Parteien, denn die 
Histadrnt ist ein freiwilliger Ver¬ 
band. In jeder der Farteien be¬ 
finden sich mehrere Gruppen, 
Bemfsstände, t nndm atmwdiaf- 
ten, die jede entsprechend ihrer 
Relation in jeder Körperschaft 
vertreten sein will. 

Wer zählt die Völker, nennt 
die Namen...? Wenn nicht je¬ 
de Gruppe in richtigem Ver¬ 
hältnis in die Veitretungskörper- 
schaft gelangt, ist die Klage 
über mangelnde Demokratie be¬ 
rechtigt, da muss man noch 
nicht die Groppe des Jiknd' 
ins Auge fassen, die zwar geeint 
zur Wahl -g e schrit t en ist, noch 
ein Konglomerat verschiedener 
Gruppen darstellt, ober doch 
1 Welt beleuchtet; wo I gross ist. Wieder können wir sa- 


erforderlkbe höbe NI- 
cfie nötige Klärung 
■n7 

renden wollen wir auch 
Punkte' einigennassen 
• , die schon erwähnt 
id auf der Tagnng dan- 
brache gebracht wor- 
I. — Die Not der 
- gten Schichten. 2. — 
.eindu Demokratie in 
irut, 3. — Der Fall 

3n. 

Ihr ir der: Sache nichts 
.s eines schönen Tag« 
sffj; donnerte dirDeTt? 
v „Schwarzen Panther" 
’lenum. Es geschieht 
mente. denn wer ist 
f scine Emmgenschaf- 
■ täe von seinen Eltern 
- durch soziale Kamp- 
m hat, oder ob er sie 
diam erreicht hat, zu 
oder sie mH seinem 
' ischen zu teilen? 
ätzen in unserem Lan¬ 


gen, dass- sich die Histadrnt ei¬ 
ne schwer 2 x 1 erfüllende Pflicht 
bewusst ao^geladen bat. 

Der dritte Punkt, der die obi¬ 
gen Erwägungen nur unter¬ 
streicht, ist der JFaji Ben Aba¬ 
ton". Ben Ahaxon ist zweifel¬ 
los eine starke Persönlichkeit, 
die mit eigenen originellen Ideen 


der Histadrnt heran gegangen ist. 
Er hat es zwar verstanden, sich 
mit vielen Faktoren zu zerstrei¬ 
ten. mit semen Mitarbeitern, mit 
dem Finanzministerium, den 
gegnerischen Parteien, zuletzt 
mit seiner eigenen Partei. Dass 
ihm das Letztere gelungen ist, 
beweist der Umstand dass man 
ihn nicht einmal ein geladen hat, 
anf der Tagung einen Bericht 
zu erstatten. 

Nun is: kein Zweifel darein 
zu setzen, dass Ben Aharon sin¬ 
ne Meriten hat und da«« man die 
Aera, in der er an der Spitze 
der Arbeit gestanden ist, nicht 
jrinfach auslöschen Es 

wäre der Tagung keine Perle 
aus der Krone gefallen, wenn 
man Ben Aharon zu einem Be¬ 
richt oder einer Stellungnahme 
eingeladen hätte. Ben Aharon 
hat während seiner Amtszeit be¬ 
wiesen, dass er Gedanken für 
eine Reform im Aufbau der Hi¬ 
st adrut Vorschlägen könnte, und 
diese Gedanken allein hätten das 
Niveau der Tagung gehoben. 

Wenn ich das alles resümiere, 
da sehe ich die Chancen, die 
vor uns liegen, über die Hürden 
zu kommen, auf denen wir sicht¬ 
lich gestrauchelt sind. Nicht an 
dem Mangel an einer Vergrös- 
serung der legislativen oder fi¬ 
nanziellen Mitte] leidet die Or¬ 
ganisation der Arbeitergeweik- 
schaft in unserem Lande. 

Es Hegt daran, das, die «Gei- 


Schwierige Kabinettsbildung in Belgien 


Mitgliedern stellen muss. 

Wenn in den nächsten Wo¬ 
chen die höchsten Gremien der 
Hbtadrut eingesetzt werden, soll 
nicht der Piöport »Urin mass¬ 
gebend sein, sondern die Erwä¬ 
gung: E$t der eine oöct andere 
der Vertreter in diesen Gremien 
eine genügend staute Persönlich¬ 
keit, steht er mH beiden Beinen 
fest auf dem Boden der Wirk¬ 
lichkeit? Sind es junge Men¬ 
schen mit Ambitionen, oder nur 
Partei grossen, die versorgt wer¬ 
den müssen? Soziale Sicherheit, 
Zusammenhalt aller- MiigJieder- 
trei* und Kampf tun die Rech¬ 
te der benachteiligten Volks¬ 
schichten müssen sieb jene vor 
Angen hallen, die für Zusam¬ 
menstellung der liste der Mit- 


Die Parlamentswahlen in Bel¬ 
gien haben zwar keine grosses 
Sieger und keine grossen Verlie¬ 
rer zoxa Vorschein gebracht, aber 
gross sind die Probleme, die 
jetzt gelöst werden müssen, um 
eine neue stabile Regierung anf 
die Beine zu bringen. Mathema¬ 
tisch ist eigentlich nur die For¬ 
mel einer katholisch-sozialisti¬ 
schen Koalition möglich und 
auch politisch erscheint diese 
Lösung naheliegend. 

Die Bereitschaft der Soziali¬ 
sten zur Beteiligung an einem 
neuen Kabinett ist jedoch frag¬ 
lich. darüber soll ein ausseror¬ 
dentlicher Paneikongress ent¬ 
scheiden. Die Sozialisten im 
wallonischen Landesteil, die im 


Von HERMANN BLEICH 
(Den Haag) 


Opposition vor. Eine erneute Zu¬ 
sammenarbeit auch mit den Li¬ 
beralen in einem Dreiparteien¬ 
kabinett gQt ab völlig ausge¬ 
schlossen, nachdem sich die Ge¬ 
gensätze zwischen Sozialisten 
und Liberalen in jüngster Zeit 
bedeutend verschärft haben. 

Nach der beissen Wahl¬ 
schlacht hat nunmehr das diplo¬ 
matische Seilziehen in der belgi¬ 
schen Politik begonnen. Am En¬ 
de wird wahrscheinlich doch ei¬ 
ne kaüjolisch-sorialistische Koa- 
li tionsre gi erung Zustandekom¬ 
men, die ab eine Art „Ve» 
rnrnftsehe” zu betrachten wäre 
allgemeinen radikaler eingestellt ’ und ihre Aufmerksamkeit vor al- 
sind ab ihre flämischen Partei- J lern wirtschaftlichen und sozia- 
freunde und überdies im Gegen - . len Problemen zuwenden müsste. 


satz zu ihnen auf gewisse Wahl- 
erfolge hin weisen können, zic- 


güeder des Zentrahates der Hi- j heu unter den heutigen Unsstän- 
stad rat verantwort! icb sind. den eine Rolle der Partei in der 


Der überraschende Erfolg der 
Christlichsozialen bei den belgi¬ 
schen Parlamentswahlen, die 
zum ersten Mal seit 16 Jahren 


Portugal kämpft um seine Gebiete in Afrika 


Schneller als erwartet hat die 
schwere politische Krise, die En¬ 
de Februar dnrefa die Veröffent¬ 
lichung des ketzerischen Buches 
von Genera] Spinoia ansgelöst 
wurde eine dr amatisc he Wende 
genommen. 

Nach bisher unbestätigten, 
aber durchaus gei abhaft klin¬ 
genden Meldungen sind Hunder¬ 
te von Offizieren — hauptsäch¬ 
lich solche mittleren Ranges, 


ster", denen die Leitung der Hauplleute und Majore — ver- 
Organisacon überantwortet ist,' haftet worden Andere Anhänger 


nicht den Anforderungen ent¬ 
sprechen. die mm an diesen 
grössten Verband Im Staate mit 
seinen eineinviertel Millionen 


Spinolas schickten in einer gros¬ 
sen Protestbewegung {«gen die 
Angriffe auf den angesehenen 
und vielbewunderten politischen 


HINTER DEN KULISSEN 


En „Gespräch ohne PoBtifc? 
füh rt e n vor einigen Tagen der 
neue Jnstizminister n«im Za- 
dok md sein Vorgänger Schapi- 
ra. Der Neuling wollte ach 
beim erfahrenen Ex-Minister In¬ 
formationen ober die Art der 
Geschäftsführung im Mimste- 
rinm geben lassen. Fragen der 
Politik, in denen beide ganz ver- 


Isdöedener Meinung sind, wnr- 
. oinmw wi eiii eaB wai MM M «M Bo nw cfl! 


den pefnDchst ansgeMannnert. | soll. Der Sohn Assi D*yan (sd- 
i | nu Zeichens Schauspieler) nahm 

Der Streit mn den Vetteidi-j dagegen offen für Mottl Asch- 


gimgsminister Mosche D*yan 
hat auch zn einem Streit in der 
Famiile Da>an geführt. Die 
Tochter, Yael Dayan-Slon sprach 
sich fax den USA positiv darüber 
ans, dass ihr Vater wieder Mi¬ 
nister geworden ist und ist auch 
dafür, dass er im Amte bleiben 


kenasi Partei and fo r d erte das 
Ausscheiden seines Vaters ans 
dem Ministerium und der Re- 
Pfennig. * 

Bittere Erfahrungen mit der 
von Ihm so leidenschaftlich ver¬ 
tretenen Demokratie machte der 
(Fortsetzung imweifig) 


General dem Staatspräsidenten 
Tomaz ihre Orden zurück. Dann 
wurde mH der Amtsenthebung 
des Generalstabschefs Costa Go* 
mes und seines Stellvertreters 
Spinolas der vorläufige Höhe¬ 
punkt der Auseinandersetzungen 
erreicht 

Wieder werden sämtliche Trup¬ 
pen im Mutterland in Alarmbe¬ 
reitschaft rertetat, alte Ansgangs- 
KewÜligaxigen annuliert; das 
deutet dtrauf Irin, dass Minister¬ 
präsident Caetano eit» gewaltsa¬ 
me Reaktion jener Armeekreise 
befürchtet, die mit der Kritik 
der bisherigen Arrüeespitzen as 
der ÜberstepoliiS des Regimes 
sympathisieren. 

Caetano hat sich also noch 
einmal durch gesetzt, nachdem 
ihm 'sine Versammlung der kom¬ 
mandierenden Generale in aller 
Form ihre Treue bekundet hatte. 
Dam Costa Go mes tmd Spinola 
an dieser Zusammenkunft nicht 
feilnahmen gab ihm offenbar 
den crwüc«d.tett Anlass, sie in 
die Wüste zu schicken. Aber die¬ 
ser Sieg des zweifellos taktisch 
sehr geschickten, allerdings auch 
von vielen Säten enge feindeten 
Regierungschefs könnte sich 
leicht als Pyrrhussieg herausstei¬ 
fen; denn die Kräfte, auf die er 
sich nun nach der Ansschaltung 
der •^rogrersien’*, für eine poli- 
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Direkte Anschlussflüge von Frankfurt 
nach allen deutschen Städten, in die 
europäischen Länder, nach Nord und 
Südamerika, und In alle Teile der 
Weit. 


tische Lösung der Kolonialkon¬ 
flikte cintret enden Militärs stüt¬ 
zen muss, sind im wesentlichen 
die gleiches, die sich selbst ge¬ 
gen seine vorsichtigen, halbherzi¬ 
gen Anfiäa» zu einer politischen 
„Öffnung" des Regimes im In¬ 
nern und zur Gewährung einer 
— freilich sehr beschränkten — 
Autonomie an die „überseeischen 
Provinzen" hartnäckig gesträubt 
hatten. 

Nach Aniicbt Spinolas können 
militärische Aktie»« gegen die 
af r ik anischen Uuetgrnndkämp- 
fer allein unmöglich die Proble¬ 
me der Überwegebiele lösen. 
Der 63 Jahre alte Kavallerist 
forderte in einem Buch, das seit 
seiner Veröffentlichung im Fe¬ 
bruar Rckotuauflagen verzeich¬ 
net, statt dessen die Schaffung 
eines btmdrastaatiieben Systems, 
in dem die drei Territorial fast 
die gleichen Rechte wie das Mut¬ 
terland gemessen sollten. 

Die in Spinolas Buch „Portu¬ 
gal und die Zukunft” vertretenen 
Thesen wurden von vielen Beob¬ 
achtern ah Manifestation eines 
künftigen Führungsanspruchs 
verstanden 

Indem Caetano die Publika¬ 
tion cd von Spinolas aufsehener¬ 
regenden Thesen zuliesa. von 
dem ln knapp 14 Tagen bereits 
50 000 Exemplare verkauft wor¬ 
den sind, *->llte er sich offenbar 
mehr Bewegungsfreibeit gegen¬ 
über dem ständigen Druck der 
„Ultras" ve-tchafferr die Diskus¬ 
sion über bisher als „subversiv’' 
verteufelte Thesen, die dadurch 
in Gang kam. sollte ihm ein 
fr ei eres Balancieren zwischen 
den verschiedenes» Lagern er¬ 
möglichen. 

So diatanaeite Caetano sieb 
zwar vor dem Parlament aus¬ 
drücklich — allerdings ohne Spi¬ 
nola dabei zu erwähnen — von 
gewissen Vorschlägen des Gene¬ 
rals und lehnte zxro Beispiel je¬ 
den Gedanken an eine freie 
Volksbefragung in den afrikani¬ 
schen Kolonien rundweg ab. 
Aber seine Rode enthielt anderer¬ 
seits auch deutliche Spitzen ge¬ 
gen die Leute, die Om» bisher bei 
der Fonr.uliernng und Durch¬ 
führung seiner Politik Schwierig¬ 
keiten um Schwierigkeiten 
den Weg gelegt hätten. 


mit e in e m Gewinn von 5 Sitzen 
beachtliche Fortschritte gemacht, 
haben, wird hauptsächlich als 
ein Verd i enst des Listctiführcrs 
Leo Tmdemans gewertet. Die¬ 
ser 51 jähriger Politiker 'beklei¬ 
dete fax der vorigen Regierung 
wreer Leitung des Sozialisten Le- 
burton den Posten eines Vizepre¬ 
miers. Er macht einen vertrauen¬ 
erweckenden Eindruck , so dass 
die Wahlparole „Mit Tmdemans 
wird es anders” offenbar viele 
Wähler überzeugt hat. Er selbst 
fuhrt den Erfolg anf die Prina- 
penfestigfceit seiner Partei in 
wichtigen Fragen z urüc k. Die 
ChristKchsoziaten kehren mit 72 
Mandaten m die aus 212 Mit¬ 
gliedern bestehende Abgeordne¬ 
tenkammer zurück, wodurch ih¬ 
re Position als stärkste Parte? 
des Landes nachdrücklich bestä¬ 
tigt worden ist. Allgemein siebt 
man in Leo Trademans den 
neuen belgischen Regierungschef. 

Eine besondere Bedeutung er¬ 
hielt das belgische Wahlergebnis 
im übrigen dadurch, dass erst¬ 
mals seit vielen Jahren dem Vor¬ 
marsch der extremistischen 
„Sprachenparteien” sowohl in 
Flandern als auch in WaTIomeu 
Einhalt geboten worden ist. Es 
sind Parteien, die sich auf die 
spezifischen Interessen in ihren 
eigenen Regionen konzentrieren 
und weniger zu grundlegenden 
Fragen der allgemeinen natio¬ 
nalen Politik Stellung nehmen. 
Die Flämische Volksunion hat 
zu ihren 21 Sitzen in der Abge¬ 
ordnetenkammer mH Ach und 
Krach ein Mandat dazu gewon¬ 
nen, während die Wallonische 
Sammlungsbewegung von ihren 
24 Sitzen zwei ein gebfest hat 


Diese Entwicklung lässt-erken¬ 
nen, dass der Sprachen kampf in 
Belgien in den Hintergrund ge¬ 
drängt worden ist. Die unmittel¬ 
baren Sorgen des täglichen Le¬ 
bens. steigende Preise, Energie¬ 
krise und Inflation, sind den 
Wählern stärker zu Herzen ge¬ 
gangen als die flämisch-walloni¬ 
schen Gegensätze. Diese Einstel¬ 
lung kamt als ermutigend be¬ 
trachtet werden. 

Die belgischen Sozialisten 
mussten bei diesen Wahlen den 
Verlust von zwei Sitzen in der 
Abgeordnetenkammer in Kauf 
nehmen, so dass sie nur noch 
über 59 Sitze verfügen. Wenn 
man bedenkt, dass gerade die so¬ 
zialistische Partei, als die Kri¬ 
se auagebroeben war. den gröss¬ 
ten Wert auf Parfamentsauflö- 
sting und Neuwahlen gelegt hat¬ 
te. weü sie sich davon polrti- 
ischen Gewinn versprach, dann 
kamt sie Ober das Ergebnis nicht 
frohlocken. Die sozialistischen 
Verluste im flämischen Land 
wurden nur zum Teil durch 
Fortschritte in Wallomen ausge¬ 
glichen. Die Sozialisten propa¬ 
gierten mit Nachdruck eine Na¬ 
tionalisierung mancher Sektoren 
der Wirtschaft. Das Wahlergeb¬ 
nis deutet darauf hin. dass die 
Belgier wenig Vertrauen haben 
m die anonyme Macht von Vä¬ 
terchen Staat. 

Die liberale Partei für Freiheit 
und Fortschritt hat sich trotz ih¬ 
rer internen Zersplitterungen bei 
den Wahlen recht gut behaupten 
können, wenngleich sie einen 
Sitz in der Abgeordnetenkammer 
■»reisseben musste; sic kehrt mit 
fr.| 10 Vertretern zurück. Was die 
Jberalen in Flandern an Stiro- 
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Dieser Vetsnci. die erzkonser- j men gewonnen haben, ist öineu 
vativen. ttreh ganz im Geist Sa- j m Wallonien wieder verlorenge- 
lazars begangenen Kritiker von j trangeu. Die Kommunisten 
rechts und die Befürworter einer 
’ fortschrittlichen, weit kühneren 
I Einstellung zu dem ungelösten 
i tmd wohl a ich mit den bisheri¬ 
gen Methoden unlösbaren Kolo- 
nialproblem gegeneinander aus- 
znspielen iiud damit gewissem«* 
wn eine Taktik des Gleicbgc 
wichts‘zu betreiben ist nun ein 
dentig gettbeitert. 

CaeT’üo musste sieb schliess¬ 
lich doch mH den Ultras iden¬ 
tifizieren. Nachdem er sieb nun 
von seinem eigenwilligen Gene¬ 
ral Stabschef and dessen noch un¬ 
gebärdig», ren Stellvertreter ge¬ 
trennt hat. ist er nun zum Ge¬ 
fangener? eben jenet Elemente 
geworden die seit langem as 
seinem Suhl sägen und ihn 
durch einen entschiedeneren be¬ 
dingungsloser anf die alten safo- 
zaris tische r Dot*nren i-iner- 
«chworeoer Mann de: Spit/c der 
Regierung Besetzen möchten. 


schliesslich haben sich stimmetv 
mässig behaupten können, aber 
sic verloren doch einen Sitz In 
1er Abgeordnetenkammer und 
?ind auf insgesamt 4 Mandate 
Tiirück gefallen. 

KRITIK AN DEN ISRAELI¬ 
SCHEN äl.BOHRUNGEN 

Bei den derzeit an gewandten 
Methoden könne Israel auch in 
zehn fahre t mit noch hundert 
Versuch shohn ingen keine Erd¬ 
ölvorkommen entdecken, er- 
Märte der l^ter des Geologi¬ 
schen Instituts im Entwicklungs- 
minist erium, Dr. Eli Sohar. 
Zweigieisi.*t»i: bei allen Aktio¬ 
nen. fehlender in*ormationsaus- 
tausoji zwischen der verschiede¬ 
ner ÄcqferungsNVpa-schafteo 
und "-Cikimai’it Struktur der 
tlcbr i.tfmchmen Können zu kei- 

nenn Hrfnlg fnhncn. 
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Wie schön sind deine Zelte, Seheich Rahiya! 


Der höchste Gast, der Scheich 
Cham ad Abu Rafaiya, letzte Wo¬ 
che, za den Festlichkeiten aus 
Airfass seiner Wahl zum Knesset¬ 
abgeordneten geladen hatte, war 
Vizemnristerpi5sident JigaJ Al' 
Ion. An einem Punkt, 2 Kilome¬ 
ter vom Beduinenlager entfernt, 
versperrten zwölf festlich ge¬ 
kleidete StnmmesmitgliedeT. hoch 
zu Boss, Allons Wagen den Weg. 
Sie bildeten die Ehreneskone, 
mit welcher der hohe Gast in 
das 4000 Seelen zählende Be¬ 
duinendorf triumphal einzog. 
Scheich Sabrya begrOssto Alton 
herzlich st und erwies ihm alle 
nur möglichen Ehrenbezeugun¬ 
gen. Allons Ankunft, so sagte 
er, sei das Zeichen des Beginns 
der „Chafala”, zu der er mehr 
als 2 000 Gäste aus allen Krei¬ 
sen und aus allen Teilen des 
Landes geladen &atte. 

Die Mehrzahl der Gäste 
musste auf den Bänken Platz 
nehmen, die von einem Spezia¬ 
listen aus Beerscbeba hj aller 
Eile und mit allen verfügbaren 
Materialen zusammen gezimmert 
worden waren. Jigal Alton aber 
wurde sofort mit einem Dutzend 
anderer Ehrengäste in das 
prunkvolle, ans Schafeleder her¬ 
gestellte nnd mit tmran Teppi¬ 
chen ans gestattete Zelt des 
Scheichs geführt 

Nach dem traditionellen Kaf¬ 
fee und einem komplizierten Ze¬ 
remoniell, das die grosse Bedeu¬ 
tung der Feier und des ihr zu¬ 
grunde liegenden Ereignisses un¬ 
terstrich, wurde das üppige Mahl 
serviert: Tonnen von am Spiess 
gebratenem Hammelfleisch nnd 
hohe Berge von Reis, nebst ei -1 
ner Menge von leckeren Bedin-, 
nen-Gcrichten, die die Haupt- j 
gänge schmackhafter machten, i 
aber die Verdauung erschwerten. 

Als die Mahlzeit beendet war. 
begaben sich die Gäste zusam¬ 
men mit dem ganzen Beduinen¬ 
stamm auf einen grossen, freien 
Platz, wenige bändert Meter vom 
Zeltlager entfernt Dort führte 
eine Gruppe von Reitern auf 
weisseu Rossen atemberaubende 
Kunststücke vor nnd ritt die 
„beduinisehe Hobe Schule”. 
Zmn Abschluss wurde eine 
„Fantasia” mit gezückten 
Schwertern vorgeführt. 

Aber das war noch nicht al¬ 
les. Nachdem die stolzen Reiter 
unter' den nicht endenwollen¬ 
den Applaus des Publikums das 
Feld geräumt hatten, begeister¬ 
ten festlich gezierte Wüstenschif¬ 
fe, auch Kamele genannt, die 
Anwesenden. 

, Dann wurden, nach israeli¬ 
scher Art, Reden gehalten. 
Scheich Rahiya sagte, er werde 
alles tn seiner Macht stehende 
tun, um den Kirnen» seiner 
17 000 Wähler eine bessere Er¬ 
ziehung zu gewährleisten. Aus¬ 
serdem sollen in der Wüste mo¬ 
derne mit Kliniken und allen 
technischen Schikanen ausgestat¬ 
te Beduinendörfar gebaut wer¬ 
den. Auch den Konflikt zwischen 
der Regierung und der Bedui- 
nensfänunen über den Besitz 
der Negew-Böden will er einer 
Lösung emgegenführen. 

VIER SCH ÄFCHEN SIND 
KEINE HERDE 

Schon die alten Hebräer er¬ 
nährten sich redlich durch 
Schafzucht and dies mag der 
Gruad dafür sein, dass in der 
Bibel soviel von Schafen und 
Schäfchen dir Rede ist David 
Dadon. eir. ÖSjühriger Pensio¬ 
när, der in Jjmuc ansässig ist, 
hielt in seinem Hanse vier Scha¬ 
fe, die den Nachbarn den Kopf 
vollraedkerten. Eines schönen 
Tages erhielt er eine Vorladung 
zum Bezirksgericht: die Orts- 
Verwaltung von JavToe hatte Kla¬ 
ge gegen ifr. e -gereicht, we3 
er „Schafe züchtete, ahne im 
Besitz der hierfür erforderlichen 
Lizenz" zu sein. 

Vor dem Richter erklärte der 
Pensionär, die Anklage sei haft¬ 
ete and recbtiirtj unvertretbar, j 
In einem Brief, dev er vorher an 
den Richtet geschrieben batte, 
heisst es: 

„So wie andere Leute sic* 
BuncV unü Katzen halten, so ha¬ 
be ’ch.mi; rui -' r - ' Haltung 
zum Zeitvertreib wei Schäfchen 


Von SEEV TRONIK 


beigelegt. Schafzucht ist eine 
uralte biblische Beschäftigung 
und hier im Heiligen Lande woll¬ 
te auch ich, dem Beispiel unse¬ 
rer Erzväter .folgend, Schafe 
grossziehen. Dies ist mein Hob¬ 
by nnd keinesfalls mein Beruf. 
Meise vier Sehäflein verursachen 
mir tägliche Unkosten und brin¬ 
gen mir überhaupt keinen Ge¬ 
winn ein. Einen Teil meiner be¬ 
scheidenen Pension verwende ich i 
allmonatlich für den Kauf von 
Schafsfntter. das. wie alle ande¬ 
ren Nahrungsmittel immer teu¬ 
rer wird." 

Der Richter war durch den 
Brief und die Argumente des 
Amateur-Schafzuchten tief be¬ 
eindruckt Er wies die Klage der 
Stadtobrigkeit als unbegründet 
ab. 

SEESCHILDKRÖTEN 
AUS EJLAT 


utting. der Admor von K*Hb. 
Reb Meoacbem Mendel Taub 


MT HEITERER MODE 
DER KRISE TROTZEN 




Nor an einem einzigen Ort in 
der Welt so berichteten die 
Kanfleute. im Küstengebiet West- 
iadiens. ist es bisher gelungen, 
diese empfindliches) Tiere zu 
züchten. An der EJlat-Küste 
herrschen ähnliche klimatische 
Bedingungen vor und es würde 
sich wahrscheinlich lohnen, dort 
einen Versuch zu machen. Die 
Haut der Seeschildkröte besitzt 
die wichtigsten Eigenschaften 
der Krokodilhaut und wird aueb 
für dieselben Zwecke verwen¬ 
det. Da diese Repriliengattung im 
Unsere biblischen Vater vrr- j Aussterben begriffen ist werden 
standen es vorzüglich, die Schafe für Seeschildkröten immer höhe¬ 


re Preise bezahlt und das Ange¬ 
bot kann nur einen kleinen Pro¬ 
zentsatz der Nachfrage befriedi¬ 
gen. Die Seeschüdkröte weist ün 
Vergleich mit dem Krokodil, ei- 


Die schöne Welt des Scheins j bei Lorenz», Centinnro and 
auf den römischen Laufstegen {Ognibene- Zendmaxm ver¬ 
letzte Woche, spät in der Nacht, der „Alta Moda” stiess hart zu- schwand sogar die halbe Wade 
nach Schabbatausgang, und Hum. sammen mit der bösen Welt des! (deich mit Die Silhouette blieb 
deite von Chassidim von Bnei 1 Seins, die da heisst: „Energie- «mg und schmal. Die Schultern 
Brak fielen begeistert in den i fcrise, Streiks, Kostenerhöh ang. wurden breiter, die Pullover 
Gesang ein. Nach kurzer Zeh { Dfe f!rissigen italienischen reichten weit über die Hüfte, die 

der Provinz [ Jacken fielen lose. Weis?, Mu- 
scbelrosa. Pistazien grün, glühen¬ 
des Pink, Mittrlmeerbfan und 
viel Rot in allen Schattierungen 
werden den römischen Sommer 
beleben. Neben " Hosenauzuaen 
mit HermfjacVen von ftmglings- 
hafter Grazie brachte Mila 


Häuten von Seeschildkröten in 
ihren Händen konzentrierten. Sie 
schlagen Herrn Weitz vor, m 
den Gewässern des Roten Mee¬ 
res Versuche zum Heranzüchten 

dieser Tierchen zu machen und j wurde die Gemeinde von einer | Heimarbeiterinnen 
waren auch bereit, die nötigen 
Kapitalien hierfür vorzustrek- 
keu. 


freudigen Exlase erfasst und ’ s^j nicht mehr gewillt, für Hun- 
Jung und Alt schwang verdickt g^jcb ne zu nähen,- zu sticken 
das Tanzbein. j und zu säumen. Dennoch blte- 

„Sol o kokosch mar” CRn j ben die Modeschöpfer, wie Müa 


Morgengrauen. kräht der 
Hahn”) ist der Beginn eines al¬ 
ten ungarischen Hinenliedes, das 
seit vielen Jahrzehnten zmn ei¬ 
sernen Repertoire dir Chassidim 
dieses Landes gehört 

Seinen „Hof" hat sieb der 
Admor von Kalib in Rischon 
1e Zion auf gebaut, aber der be¬ 
kannte und sehr beliebte Rabbi 
Taub, begibt sich mehrere Male 
•im Jahr auf Reisen nnd stattet 
auch gern Bnei Brak, wo er viele 
Bewunderer bat einen Besuch 
ab. Das berühmte Hirtenlied 


Schön, die Prinzessin Gafitzme 
und unbeeindruckt von den 
Schwierigkeiten aller Art und 
zeigten Modelle vom Hosenan¬ 
zug bis zum schulterfreien Som¬ 
merabendkleid, die Heiterkeit, 
Faibenschwelgerei und Optimis¬ 
mus ausstrahlten. 


Schön am* Romantik: Din 
artige Kleider mit P nf f ätm - 
zu denen Strohhüte gehörten. 

Inzwischen begannen auch 
Pariser Modeacbauen. Jens • 
von Diktat wird man doch 
spazzat sein, wie die Haute C 
fort m einer . Zeit, die ans 5 
ren denkt, mit Modellen : 
sehen 2000 nnd 10 000 M' 
durchhalten wilL WahrSch 
lieh ist es noch selten so sj 
nend gewesen wie dieses F ' 
das Zeitgeschehen auf dem L 
Steg zu beobachten. 


HINTER DEN KULISSEN 


(Fortsetzung ▼. & 3) 

Munch-Außenseiter Arie 

Freilich ist die Tatsache recht l EQaw. Er batte bei der Beset¬ 
ze leugnen, dass von 50 Haute- ; zmtg der Paxteipl&tze '■ tan Ans- _ 

Couture- Häusern, die noch vor, wästigen Aus s ch u ss aus prfnri- • ***** *** senum Aeiger beh 
drei Jahren vor einer ständig! pfeifen Gründen geheime Ab- tet hatten. 


Oktober-Kröges 709 MBB» 
Dollar an HQfe geleistet 1 

und nicht 40 MüEratn D< 
vrie Regferrmcdoxlse tan 


der ..Nigra * — davon sind die 
aus Ungarn stammenden Cbassi- 
öitn felsenfest überzeugt — aus 
der Zeit des ersten Tempels 
s tamm t. Die Legende erzählt. 


vod den Böcken zu sondern, 
aber wie man Seeschildkröten 
grosszieht, davon hatten sie kei¬ 
ne blasse Ahnung. Dies hält 
aber ihre Nachkommen im mo¬ 
dernen jüdischen Staat nicht da¬ 
von ab, für diesen lukrativen 

Zweig der Rohstoff- und Nah-1 Delikatesse für Feinschmecker, 
rungsgewionung aus dem Meer Der Vorschlag der beiden 
grösstes Interesse zu zeigen. i Kanfleute ans Genf wird zur 
Herr Raanan Weitz, Chef der i Zeit von israelischen Experten 
Ansiedlungsabteilung der Soch-1 geprüft und es bestehen gute 
mit machte zufällig bei einem ] Aussichten, dass in wenigen Wo- 
AufenthaK in Genf die Bekannt- j chen mit J en Versuchen begon- 
sebaffc von zwei jüdischen Gross -1 nen wird, 
kaufleuten. Es stellte rieh heraus,! „SOL O KOKOSCH MAR...“} den heiligen Ursprung derselben 
dass sie den Welthandel raii : So sang, in gehobener Stirn- erkannt. 


zunehmenden Schar von Mode- 1 St im mung über <L Kandidaten ge- 

__ _ ioumalisten und Einkäufern 8usj fordert. Vortier batte man ihm 

riit Timmer ~im~ Urtext w^Rj dem Ausland ihre Schauen zeig-schon — im Wege des Aashan- 

' ..... 1.__Kl .1L_‘_ur.L._ _I J.I_ -•-ItLwk. 


ten, nur 29 übrig geblieben sind. I detas — einen Platz gesichert. 
Eine ZaH die i m m e r noch! bei der geheimen Abstimmung 
recht hoch erscheint, bedenkt (fiel er jedoch statt durch, und 


man. dass die Preise um gut ein 
Drittel gesiegen sind. Das un¬ 


andere riehen b den Auswärti¬ 
gen Ausschuss da. Gelassen, ge¬ 
treu seinen Prinzipiell. 


nen grossen Vorteil auf: ihr* der Be runder der Chassidim-} gebenre Improvisator) st »tont der ^ 

Fleisch ist zart und gilt als eine ( Gemeinde von Kalib Rabbi Ji 2 -! Italiener reichte freilich bei Ti-.. Ehaw dkse negative Probe au» 

Excmpel bin. 

• ■k 

Sekunde doch noch zu zeieen.l Wahrend se=nes teteten m»o- 
Die Stoffe waren ansgeb T ieben ‘ gecr^detea Besuche* in Kairo 
und Nachtarbeit allem schaffte i batte der libysche Pfäddeut Ga- 
es nicht, die Schauen musst en 1 daß sofortige Abhaltung einer 
abgesagt werden. i Ätzung des ägyptischen PSarta- 


chak Ersik Taub, der vor 153 ! ta Ross? und Gregoriaoa niefcf 
Jahren verschieden ist, habe sieb ' aus. ihre Kollekttonen in letzter 
in seiner Jugend als Gänsehirt 
betätigt. Das Lied habe er ans 
dem Munde ungarischer Hirten 
gehört. Von der Schönheit der 
Melodie überwältig: habe er, 
in einer plötzlichen Eingebung. 


Das Fazit von Rom: Die Knie 
sind allgemein verschwanden. 


mente gefordert: Er wollte dem 
p artp ipept beweis« dass sein 
Land an A e gy pten während des 

«v wM WCTtt aaMM onnpnnntin« 


Frankreich bei-üM stob..., 
darren, dass seine AÜBtä:, 
an die Araber rar auf Um* , 
gelangt und dass gegen Par 
refat keine Vorwürfe erf _ 
werden. Paris will zjk krir ^ 
mittelbaren Vetbittdunger " 
der Armee Libyens aufm 
and Hebt für das Tkaimm 
POnteii in Libyen für «fie - 
ge-Flngzeuge sorgen, abe 
Franosen fördere Zasar~" 
arbert zwischen G a drS» * 
nnd Pakistan. L etztere s La 
rin alter Kurie Es Mirage - ' 
ze it i g e , und dte Franzosen 
an ch anderen Orient-Staat 
raten, rieh auf Öe Hilfe d/ - 
mee von Pakistan zu stütz 




i wia»wii« )ieiiniw wiw«innBWMnM niB(wit m^ 'S* 

genommen. Nach Ansicht der Polizei^ gibt cs 
ober keinen noch so geringen Zweifel.” 


Johannes Mario Simmel 


UND 
JIMMY GING 
ZUM 

REGENBOGEN. 

ROMAN 


Droemersche Veriagsanstait Th. Knaur Nachf. 


JDas habe ich nicht gesagt!'* 

„Aber gedacht! Ich will Ihnen sagen, was ich den¬ 
ke. Ich denke, dass Ihr Betragen sehr ungehörig ist 
Herr Aranda. Sie sind nicht der einzige der einen 
schweren Verlust erlitten hat” 

Strahlend kam der Pförtner aus seiner Loge Er 
lärmte geschwätzig: „Da hätten wir es, Fräulein! Alles 
in Ordnung? So, wie Sie es haben wollten? Ich find ja. 
er hat es sehr schön gemacht, der Herr Ebelseder. 
richtig künstlerisch! Und es wäre auch noch zur 
Bestattung fertig geworden, wenn Sie ihm rechtzeitig 
Bescheid gesagt hätten ,sagt er.” Der Pförtner über 
reichte Irene Waldegg ein Gebilde aus Schmiedeei¬ 
sen, das aussah wie ein leicht geöffneter Zirkel vov 
etwa einem halben Meter Grösse, mit einem brei¬ 
ten Querstab am spitzen Ende. Zwei Metallsehenkei 
trafen sich oberhalb des Qnerstaöes an der Kante 
eines kleinen Metallrahmens, hinter dem unter Gla s 
schwarzumrandetes nnd schwaizbedrnckles Papier 
steckte: Der rotnasige, rotohrige Pförtner äusserte: 
..Das Hotzkreuz auf dem Grab nehmen Sir einfach 
heraus. Fräulein, und werfen es in einen Abfallkorb 
Stehen genug herum. Und das da müssen Sie in dit 
Erde stossen. Mit aller Kraft. So tief es geht. Nach¬ 
her hält es schon ins Frühjahr, bis lass man den 
Stein setzen kann.” 

Irene Waldegg nahm den grossen schwarzen ZSr 
kel mit beiden Händen. Aranda las, was auf dem 
Pate-Zettel stand. 

VALERIE STEINFELD 
6. März 1904 — 9. Januar 1969 
Darunter war noch ein Kreuz gedrnckL 
„Eishartf die Erde, natürlich. Aber jetzt, wo Sie 
den Herrn Bekannten getroffen haben, wird der 
Ihnen ia helfen. Ich meine..Der Pförtner wa 
irritiert Hab ich was Falsches gesagt? Soll 'c*- 
doch f'c : "in Taxi ..” 

„Nein! ’ Aranda sprach aat and schnell 


Taxi.” Er wandte sich an Irene Waldege. „Vergeben 
Sie nur mein Benehmen, bitte. Fahren wir zusam¬ 
men. Ich^.v^cfc rauss-Sie vieles fragen..." * : 

Sie stand stumm da, eine pathetische Gestalt mit 
denr EisfengänTde’iS dien Händen und den grossen; 
dunklen Gläsern vor den Angen. Endlich nickte sie. 

Der Pförtner kam in Bewegung. 

. Jcb helfe Ihnen!" 

Schnell nahm er Irene Waldegg die provisorische 
Grabtafel ab und eilte zu Araadas Wagen. Er 
schwankte, aber nur wenig. Die neiden hingen Men¬ 
schen gingen ihm nach. 

Der Pförtner verstaute den grossen Zirkel im 
Fond des Mercedes. Aranda fragte Irene Waldegg: 
„Was für einen Wagen fahren Sie?” 

-Auch einen Mercedes. Allerdings eine andere 
Type.” 

„Wollen Sie dann nicht lieber ans Stenn? ich 
finde mich hier doch nie zurecht” 

„Meinetwegen.” Irene Waldegg hob eine Hand 
nach der grossen Brille, als wollte sie diese abneh¬ 
men, dann liess sie die Hand wieder sinken und 
glitt hinter das Lenkrad des Mietwagens. Der Pfört¬ 
ner schloss den Schlag. Er folgte Aranda um den 
Mercedes hemm zur anderen Seite.' 

„Alles in Ordnung mit dem Fräulein?” fragte es 
leise. 

„AHes”, sagte Aranda. 

„Ist ihr wohl sehr nahegegangen.” 

„Natürlich” 

»Ja, der Tod”, sagte der Pförtner gemütvoll nnd 
steckte mit einer tiefen Verbeugung den zweit Geld¬ 
schein ein, den Aranda ihm reichte. Dann warf er die 
Wagentür zu und zog die Kappe. Dabei stellte sich 
heraus, dass er vollkommen sahl war. 

Irene Waldegg fuhr langsam an. 

Der Wagen rollte in die breite Allee hinein, die 
zur Dr. Karl Lueger-Kirche führt. Er holperte übsr 
Eisschwellen. Irene Waldegg sah starr geradeaus. 

»»Es muss einen Grund geben!” sagte Aranda. 

„Es gibt keinen.” 

„Wir kennen ihn nicht Noch nicht! Hbfrat Groll 
behauptet Ihre Tante war geistig völlig normal.” 

„Völlig!” 

»»Nun”, sagte Manuel Aranda, „dann muss es na¬ 
türlich einen Grund dafür geben, warum Valerie 
Steiflfdd meinen Vater vergiftet hat“ 


Die Krähen schrien, die Krähen kreischten, die 
Krähen krächzten. „Nichts”, sagte Irene Waldfgg, 
den Wagen langsam and vorsichtig lenkend „Nichts 
nichts gjbt re! Man kann den Verstand verlieren 
wenn man immer wieder laran denkt Ich finde 
keine Erklärung, kein Motiv, Nicht das abwegigste 
nicht das unxy^rscheralichste. Ss ist alles- ganz nn 
wirklich...” 

„Aber Valerie SteinfeW ist tot”, sagte Manne 
Aranda. „Und mein Vater ist Das ist nicht unwirk 
lieh. Das ist die Wirklichkeit! Valerie c teinfek' hat 
meinen Vater vergiftet Dann nat sie selber Gift 


Irene Waldegg -sagte: ,J>er Hofraf Groll is 
klüger, erfahrener Mann.' ''Und“'es" sind ausges* 
Spezialisten, die^rmt ihm Arbeiten^ Jäa* Groß I a 
ein Motiv nennen können? Einen Grund? Ach, G 
Den kleinsten Anhaltspunkt jut7” . 

Vorsicht dachte Aranda. Ich habe dem V- 
mein Ehrenwort gegeben, darüber m schweigen “• 

Aranda hatte sich in der kurzen Zeit seines 
ner Aufenthaltes lange nnd mehrmals mit der, 
hea Polizeibeamten unterhalten. Er wusste vieles ^ 
viele Menschen. 

Ich weiss eine Menge, wovon dn nichts . . ' 
dachte Aranda. die junge Frau von der Seite bei.. _ 
tend. Aber ich werde dir nichts davon ver 
Ich wäre ein Schuft», wenn ich es täte, dem-, 
Hoftat vertraut mir. Ich vertraue dir nicht» id- V 
re verrückt, wenn ich einem von euch vertraut- _ , 

„Nein, nicht den kleinsten Anhaltsnunkt”, loi. ; 
nnd Aranda. 

Irene Waldegg fuhr um den runden Platz vo - 
Kirche; Vom tiefverschneiten Dach und von • 
Mauervorspr u ngen hingen schwere Eiszapfen ! 

Die junge Frau bog in eine Allee ein, die nach •- 
westen führte. 

„Seit wann kennen Sie den Hofrat Groll?” ~ 
Aranda. - _• 

„Seit... jenem Abend. Er Hess auch von j" - 
Männern holen und in die Buchnandlirag bi 
— damit ich meine Tante identifizierte, nt. 
einem ersten Verhör.” Irene Waid egg hob die 1 
. tem. Sie schauderte. „Er war furchtbar. Di© t ~ ’* 
sahen entsetzlich ans. Das Gift hatte.. 

„Sehern gut”, sagte er scbnelL „Aber Sie ' 
ten Ihre Tante i ftf-ptifiTiere n.” 

„Sofort” 

„Und meinen Vater?” v ‘" 

„Ich habe Ihren Vater nicht gekannt Herr j 
dal” 

■ „Sind Sie sicher?” 

„Vollkommen sicher.” Wenn sw log, war si ' - 
geborene Lögrserin. . - 

„Hat Ihre Tante jemals seinen Namen erwäJ* " 

■ „Niemals. Df bin ich auch ganz sicher, fct ■ 
Ihnen ja, es ist zum Verrücktwerden 1” Ja. da ' ‘ 
es. . 

»Sie haben mit Frau Steinfeld zesammenge" ." 
Aranda sah Irene Waldegg noch immer an '~ m 
schönes Gesicht Ein offenes Gesicht. Abc - 
kann die Angen nicht sehen, dachte er. Wi 
Augen hat diese Frau? 

„Wi glaube, ich hätte doch ein Taxi nehme! 
len”- sagte diese Frau ruhig. 

„Was heisst das?” 

„Das heisst, dass ich genug von diesen Fragen 
Sie wissen doch genau Bescheid! Der Hofra- 
Ihnen doch alles gesagt! Meinen Sie. Sie kc ”1 
mich bei einer Lüge ertappen? Sie halten mic ^ 
schuldig, immer noch. Ich nahm Ehre Entschuld * 
vorhin ernst —leide».” 

(Fortsetzung folgt) 
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ISRAEL NACRXKHTER 


Wir* marrr. 


alaestinastaat eine schwere Gefahr für Israel 


DOKUMENTE UEBER DEUTSCHE 
SYNAGOGEN GESUCHT 


v »j2stinan$isclie National- 
tsjrviJl in Kairo tagen, 
... ‘orscMäge des Fatsch 
. " tO-FBhrers Jassir Ara- 
fen — über Schaffung 
' ionalstaates’ in jenen 
" i. n-West-Palästina die 
- * Tden müssen*. Mit an- 
' . rten, es geht tun die 
eines Paläatinensi- 
' tes anf der Westbank 
■Jaza Streifen. Dieser! 
_ ’■ soD die Zustimmung 
- i, der Volksdemokra- > 
«rt, von *n Saik? und 
■ ,n unter denen erhal- 
'■ - licht Mitglieder von 
: . lisationen und der 
- aus den besetzten 
‘ k E* ist azzzoneb- 

Iljtf der Vorschlag eine 
>rilät bekommen wird, 
t, -»olutioi-, einmal ge- 
weitgehende Konse- 
u kv. ,/aben. Seit der Ent- 
n m M ; iber die Teüung des 

• ■ *.!!■., Jahre 1947 waren 

J* ’dnigiingen für die 
• ■ _ 5 eines Palästinensi- 

ü „ . »es nie so gut. wie 

' 'i. 

.... ^ ^äffung eines Palästi- 
Staates im Westofer- 

•i Rim. . . , 

,... • ^nn Gaza-Streifen ist 

, . n t * s inong sowohl seitens 
Syrien. Sandl-Arabien, 

” ' r anderer arabischer 
tr3L,> * chert, und auch der 
U; ** % statischen, afrikam- 
r r^mropäischen Staaten. 

‘ Mgens möglich, dass 
i v.n flehte, also USA nnd 
- t .> ud, bei einem neuge- 
- - a B unabhängigen arabi- 
v. m, io Teilen Palästinas 
i ' ist des Staates -wett- 

• . Vi m, wie sie im Jahre 
.. r . _j. "haben, als die Grön- 

• .tu * .' ae I beschlOGsen wor- 

*. . ■ “'i -umtützong der So¬ 

tt die ..legitimen" na¬ 


tionalen Rechte 1 * des Volkes in 
Palästina ist wohlbekannt und 
ist seit dem Oklobcikrieg durch 
Führer des Kremls m offizi ellen 
Deklarationen offen demonstriert 

worden. Die Gründung des Pa¬ 
lästinensischen Staates ist klarer 
Weise im Interesse der Sowjet¬ 
union gelegen, die von ihrer ver¬ 
stärkten Anwesenheit in der Re¬ 
gion Vorteile ziehen würde und 
ihr Profil als Helfer des arabi¬ 
schen' Nationalismus im Mittle¬ 
ren Osten und als Meister der 

Be&ehmgsbswegungen i n der 

Dritten Welt stärken würde. 

Die Sowjetunion sucht eine 
weitere Stabilisierung ihres Ein¬ 
flusses in der Region damit sie 
der Möglichkeit eines erneuer¬ 
ten amerikanisch ägyptischen 
Bündnisses zuvorkommen kann, 
das gar nicht nach russischem 
Geschmack wäre. Die Sowjet¬ 
union will die Schaffung eines 
Palästinensischen Staates unter¬ 
stützen, als Teü ihrer Orient- 
Straiegie oder als Zugeständnis 
an Aegypten in der Palästina- 
frage- 

Die Vereinigten Staaten mö¬ 
gen ebenfalls ihre Hilfe für ei¬ 
nen Palästinensischen Staat als 
TeD ihrer erneuerten Pakte mh 
Aegypten und den anderen arabi¬ 
schen Staaten ansehen. Diese 
Unterstützung hätte also also di¬ 
rekte Beziehung zu einer even¬ 
tuellen Lösung des arabisch is¬ 
raelischen Konfliktes. 

In seiner Rede bei der Eröff¬ 
nung der Genfer Konferenz am 
21. Dezem be r 1973 sagte Dr. 
Kissmger, dass „jedes Friedens- 
Übereinkommen muss unter an¬ 
deren Dingen die Beilegung der 
legitimen Interessen der Palä¬ 
stinenser enthalten." Nach einer 
Entflechtung der Kräfte an der 
israelisch-syrischen Grenze wird 
Dr. Kissmger. geleitet von sei¬ 
nen Prinzipien, wahrscheinlich 


adns Aufmerksamkeit der Zu¬ 
kunft des Westufers und des Ga¬ 
za Streifens zuwenden. 

Die Vereinigten Staaten mö¬ 
gen selbstverständlich die jor¬ 
danische Lösung* dem PaJ&sti- 
□enserproblem vomeben. beson¬ 
ders, indem sic dem Westufer 
und dem Gaza Streifen einen' 
autonomen Status im Rahmen 
des Königreichs Jordanien zn- 
erkennen. Das scheint eine an¬ 
nehmbare Lösung zu sein, be¬ 
sonders weil es der traditionellen 
amerikanischen freundlichen 
Haltung dem Hascbemitiscben 
Verbündeten gegenüber entspre¬ 
chen würde, and gleichzeitig mit 
Israels Interessen konform gin¬ 
ge. die den Amerikanern am 
Herzen liegen. 

In den letzten Monaten war 
somit eine radikale Wandlang 
in der amerikanischen Mittelost¬ 
politik vor sich gegangen, das 
bedeutet eine bedeutende Stei¬ 
gerung des amerikanischen Ein¬ 
flusses in der arabischen Welt 
und eine Beschränkung der ras¬ 
sischen Anwesenheit in der Re¬ 
gion. Diese Politik kann bedeu¬ 
ten, dass Amerika die Unterstüt¬ 
zung Israels nnd Jordaniens anf 
jenes Mass etnschränken wird, 
welches für deren Existenz nnd 
Wohlergehen notwendig ist. 

Ans Washingtoner Kreisen 
verlautet, dass eine amerikani¬ 
sche Unterstützung für einen Pa¬ 
lästinensischen Staat anf der 
'Westbank und dem Gaza Strei¬ 
fen die amerikanische Stellung 
nnd das Profil in der arabischen 
Welt heben würde, ohne dass die 
Sicherheit Israels oder Jorda-| 
niens darunter leidet. Es könn¬ 
te sogar für die Koexistenz zwir 
sehen diesen und dem Palästi¬ 
nensischen Staat förderlich sein. 
Wenn sich diese Neigung de fac¬ 
to aus kristallisieren sollte, sind 
wohl Reaktionen ln Israel und 


„Synagogenbau in Deutsch- BaubesehrctbtmgeD, Angaben 

Wrt-h-v wirr «rikwn 1200 1800—1938" Ist der Titel zum Banschicksal, wie Grand- 

Jördameu zu erwarten, wache; ans dem Auslände non, li ntss c p _ — , _ __ rr. _ 

=r ÄS«. “raSl 

gen^hänogeiSSSn^ ^ ^^■ntcrc^tc Abbruch and 

gen palästinensischen Staat im wenn ein Palästfmsteat im West- t^an^che Art>enBt«- we.se anf seltene Literatm. A> 
Wenufergebiet sehr müd sein nfergebiet Im Gazt Streite «*- « chroDotogiscbe Fometron E chivahra und sonstig« Quelko- 
würde. Seme Gegnerschaft ge- stehen soOe. “ Wcrke -Mtttelalterliche Syn- matenaL Htenrater fallen auch 

gen diesen Plan könnte nur sei- In der Geschichte des israe» agogen" von Richard Krauthei- auch persönliche Eindrücke und 
ne Isolation in der arabischen Esch arabischen Konflikts gib mCT - rad böhmische Erinnerungen, die van besondera 

Welt steigern um! <fie Unter- es mehrmals Versuche der ex- POlmsche Sj-nagogent^peD eindrucksvollen Synagogen stam- 
stützung der USA für sein Be- tremen Elemente unter den Pa- II-bs Anfang d. W.Jhdts." men. Selbstverständlich ist der 
gime verringern. Husseins Be- iästinensischen Arabern, Macht von GroUe. Doktorand bereit, alle Donatoren 

furch rang vor solch einer Mög- zn gewinnen und ihre Stärke 211 benennen, und Manuskripte 

fichkcit lässt sich MB seiner Be- dazu zn benützet, um den Der em SOjähnge Archtiekt unter Hinweis auf den Vorfas. 
rcitechaft ersehen, die PLO an Kampf gegen de-. Zionismus hat schon eine grosse Anzahl ser zu zitieren. Auch Hinweise 
irgendeiner Verfaandlnng über und den Steat Israel zn rer- historischen Materials zusam- anf Personen, Institutionen oder 
da» künftige Schicksal der be- schlimmem. PLO-Führer haben mengetragen und iuebt nun Archive, die über derartig« Ma¬ 
sernen Gebiete teilhaben zn kein Geheimnis davon gemacht, wehere Unterlagen : Unveröf- terial verfügen, sind wichtig, 
lassen, indem er hofft, sie dar dass sie ein .national« Regi- fentliehte Manuskripte über Personen, die hier helfen köo- 
durch für ach zn gewinnen. An- me* in Teilen voc Israel als Synagogen bauten und Synago nen. werden gebeten, an folge*- 
dererseits gibt es viele jordani- Sprungbrett für einen bewaffne- genbauxneister in Deutschland; de Adresse zu schreiben: 
sehe Führer, die einen komptet- ten Widerstand gegen Israel be- zeitgenössische Berichte über Dinl^Ing. Salomon Korn 

ten Brach mit dem Westufer nützen wollen. Indem sie die einzelne Synagogen in Zeiten- 6000 Frankfurt/Main 

vom eben würden, nnd der er- kommunistische Doktrin von ei- gen, Zeitschriften -nnd Sonder Amdtstr. 55 

neuerte Plan einer Vcremjgnng nem Volksanfetand, entspre- drucken: Fotos, Postkarten, Plä- Bundesrepublik 

mag wohl einen Funken von Wj- chend der Erfahrung pro-chinc- ne, Zeichnungen, Skizzen und Deutschland 

derstand und Rebellion in sich rischer nnd pro-rassischer Frei- y 

enthalten, welche das jordanische heitsfoewegungeu in diversen Tel- nOlldBlldlSChC fkQrg86Si6 8111 TOtßH 
Regime sich kaum feisten kann. len der Welt als Master darstell- Die erste Gruppe holländischer fest, einer der Vorteile einer Het- 
In Israd gab es Stimmen, — ten. Touristen, die zur Teilnahme an lung am Toten Meer sei dem 

tmd nicht gerade aus radikalen Es ist nichts Neu« an der einer Kur am Toten Meer ins Umstand znzuschreiben, dass 
Kreisen *— die einen unabhängi Tatsache, dass die kommunisti- Land kommen, hat einen drei- \ diese Kur am tiefstgelegene a 
-gen Palästinensischen Staat in sehen Doktrinen im Kampf ge- wöchigen Urlaub zur Heihmg Punkt der Erdoberfläche pehal- 
Teilen des Westufers vorziehen gen Israel angewendet werden, von Harnleiden in Ajin Bokek ten wird. Viele Patienten ans 
würden, oder die eise solche Lo- Es ist auch keine Garantie da- abgeschlossen. Eine zweite Grup- Nordeuropa mh heller Hautfarbe 
sung akzeptieren würden, wenn für gegeben, dass diese Methode pe ans Holland wird im Monat können die Vorteile eines Son- 
sfe von den USA oder einer in- Erfolg haben könnte, wenn sie Mai erwartet. Diese Gruppen nenbades gemessen, ohne unter 
tcrnatKT'aicn Gemeinschaft auf- nicht mit tatkräftiger politischer werden unter dem Motto „Ge- < Sonnenbrand zu leiden, weil sie 
gezwungen wäre. nnd militärischer Intervention sundheK nnd Freude" von den m der Hefe von 396 Meters 

Sowohl Jordanien als auch Is~ seitens SowjetrusslaBd gekoppelt Pan-Intertoars in Tel-Aviv orgr unter dem Meere:Spiegel eins 
rael hoffen, dass in einem sol- wird. Eine schwere Gefahr für nisiext. Die Organisatoren kün- besonders grosse Portion von di¬ 
ch cn Fan die gemässigten Eie- Israel liegt im Bestand ein« Pa- digen noch viele weitere Grup- travioleuen Strahlen absorbieren 
mente ans den Territorien die lästmenrischen Staat im West- pen ans Holland, S kandina vien können. Dermatologische Spezia- 
Oberband bekommen würden, ufer nnd Im Gaza Streifen mi- und anderen europäischen Län- listen des Hfcdassa-KLrankenhsui- 
Sie gehen so weit, dass sie gl au- ter sowjetischem Einfluss oder dern an. • ses in Jerusalem. Dr. Zwi Evan 

ben. falls die PLO-Führer die Patronage. Diese Gefahr ist kein Die Drcjwocbeu-Tonr und Pa* nnd Prof. Jacob Schannoii, 
Macht erhalten sollten. Verant- HirngespiasL sondern kann -Kur der holländischen Groppe sind ebenfalls mit dieser Gruppe 
wortlichkeit und der Status der Wirklichkeit werden, wenn ein umfasste 23 Männer und Frauen, zusammengeiroffen, haben die 
Macht diese Führer zwingen "unabhängiger Palästinensischer die unter Psoriasis, einer Haut- Resultate der Kur Studien und 
würde, bedeutend zurückhalten- Staat, geleitet von den Terrori- krankbeit, die in Nordeuropa wurden vom Televisionsteam fa¬ 
der za sein. Angesichts solcher ste»-Organisationen wirklich ge- grassiert, leiden. Sie wurden von terviewi 
Argumente, die nan von Seiten schaffen werden wird. einem Te'evisionsteam begleitet, 

Politiker and Kommentatoren fAus dem Englischen übersetzt) das einen FÜm über diesen Anf- Eine weitere Möglichkeit, die 


RADiO 



FERNSEHEN 


APOTHEKEN- UND AERZTEDIENST] 


ag, 25A.1974 
' an Sender A und B 

NDER A: 
stkaliscbe Delikates- 
' iettmusik von Lnlly, 
Äausson, JMa mere 
. Ravel; 9.05 Opern-: 
55 Nachrichten in 
prachc; 10.05 ^fu- 
mpos" — Tonband- 
tines Konzerts in der 

Universität — mft| 

(Klavier) — Bach-1 
oven, Kau der. Cho- 
Vachriditen in fran- 
..iradw; 11-00 Volk- 
.rfbräiscb; 11.15 und’ 
ramm für Schulen; 
2.0S Lied und Chan- 
Mitxagskonzert — 
Arnold; 13.25 Leo-j 
“ :ein dirigiert leichte ; 
Musik; 14.10 Für 
Kind; 15.05 Radio-, 

Uit Hochschulbeteili- 
1 Literatur der Fra- 
dworten (Dr. Jaakow 
50 Buchbesprechung; 
r Mhntte Hebräisch: 
«4fusicale — RTAS-, 
Saafanen mh dem 
affiö^ymphonieorche- 
& Drimssy. Donlzet- 
"•05 Leiriite klassische 
3g rammseife ' von E. 
755 Nachrichten ra 
1850 in französischer 
MJ Für den Land- 
> Leichte klassische 
3) Rezitation aus der 
6 J3on Giovanni" 
Oper von Mozart mh 
«her- Dieskau, Diri- 
Bobm (Yehuda Co¬ 


hen); Radioerzähl nng. 

In der Nacht zwischen den 
Nachrichten anf Sender A und B 
— Musik, Lieder, Chansons. 

SENDER B: 

6.05 Morgengymnastik; 6.15 
Musikalische Uhr; 659 Eine Mi¬ 
nute Hebräisch; 7.25 und 735 
Gesänge: 755 Grünes Licht; 8.10 
Morgenprogramm; 10.05 FiJLr 
die Hausfrau; 12-05 Im Arbeits¬ 
rhythmus; 1230 Unterhaltungs¬ 
programm; 1325 Unsere Lieder; 
14.10 Hier Rfwka Michaeli; — 
15.05 5>ir und nur"; 1553 „Da 
capo” — mh Schmnel Rosem 
16.05 Eine Minute Hebräisch; 
16.06. 1635; 17.05 und 18.05 
Chansons; 16.30 Rätselraten — 
in Fortsetzungen — mit Scbmne] 
Rose« 18.45 Täglicher Sportbe¬ 
richt; 21.05 Aktenstücke erzäh¬ 
len und singen: 2152 leichte 
Weisen; 22.05 und 2335 „Bis 
Mitternacht”. 

SENDER H; 

19.00 und 20.00 Nachrichten; 

! 19.05 und 20.05 Melodien und 
Gesang. 

MIUTAERSENDER: 
Nachrichten: jede Stunde. 

6.05 und 7.05 Morgenklänge 
plns Grüsse: 8.05, 12.05, 17.05 

und 00.05 Nachrichten Journale; 

830, 9.05 und 10.05 Grüsse mit 
einem Lied; 11.05, 1230, 13.05 
und 1335 Warm nnd schmack¬ 
haft; 1155 Programm mit Uri 
Dwir und 13.30 mh Josef Lapid; 
13.55 Mitteilungen für Soldaten; 
14.05 Einakter (ebenso 1435); 
1430 Das tägliche Kurzrätsel; 
15.05 n. 16.05 ^arei-xrier-fünf”: 
17.40 Chansons für jedermann: 


18.05 Persönliche Akte — Ge¬ 
schichte eines Golani-KSmpfers, 
der am Herrn on verwundet wur¬ 
de; 19.05 Wiederholung des Pro- 1 
gramms mit David Awidan; —j 
20.05 Parade der ausländischen! 
Chansons; 22.05 nnd 23.05 Heu¬ 
te abend — direkte Übertragung 
— mh Edna Schawir. 2355 Mit- 
ternachisgespräch — „Die Men¬ 
schen, an die ich denke” — 
Kenneth Clark. 

2h .der Nacht zwischen den! 
Nachrichtensendungen — Mu-j 
sik, Lieder Chansons. ■ 

SCHULFERNSEH¬ 
PROGRAMM: 

8.15. 1030 nnd 1632 Eng¬ 
lisch; 9.05 Geometrie; 925 und 

14.10 Elektrizität; 10.00, 12.00 
und 13.00 Biologie: 1125 Ma-, 
thematik: 12.20 Naturkunde/j 
Physik: 1325 Naturkunde: 16.00 
5>ie neuen Kleider des Königs" 
(die bekannte Geschichte von 
Andersen): 16.43 Biologie; 17XK) 
Kunstprogram ni — mit Danny 
and GO- 

FERNSEHPROGRAMM : 

1730 Nachrichten; 1732 
Pompons Abenteuer; 17.40 Es 
gibt verschiedene Arten der Mu¬ 
sik; 18.30 bis 20.00 Programm 
and Nachrichten in arabischer 
Sprache; 20.00 Wochenschau für 
die Jugend; 20.30 Mabat; 21.00 
„Macmfflan und seine Frau 7 ’ — 
„Nur der Tod kann uns. tren¬ 
nen"; 22.15 Dokumentarfilm in 
13 Kapiteln über Amerika, wie 
AUister Cook es sieht: zehntes 
Kapitel: „Die znsammengedräng!- 
ten Massen”: New York; 23.15 
Tagesabschnitt — Nachrichten: ] 

23.10 Informationsfüm. 


Politiker nnd Kommentatoren I 'Aus dem Englischen übersetzt) 1 das einen FQm über diesen Anf- Eine weitere Möglichkeit, die 

__ __ _ 1 enthalt drehte, der ab 15. April Erfolge dieses Kurprogramn» 

; i» ganz Holland gezagt weiden zu erweitern, besteh: m der Ver- 
-! mH. * ' ' j anstalrung von Seminaren für 

[ Dr. Willy Ayjftchrcin bekann- | deutsche, schweizerische und 
l ter israefischer Dermatologe, der österreichische dermatologische 
Montag nacht bis 23.00 Uhn Jam: MDA ; Tel. 863333; Cholon j die Knr der Gruppe beanfsichtigt Spezialisten. Em solches Semi- 
Dizengnff 174, TeL 222386; MDA, Tel. 843132; Petach Tik- hat, berichtet über äusserst zn- narwirdinZusammenarbeitzwi- 
King George 28, Tel. 223721. i a: MDA. Tel. 912333; Zfat: friedenstdlende Resultate sowohl fcchen der dermatologischen Ab- 
Kamst Gan und Umgebung: MDA, Tel. 101; RecbowoU > bei der Heilung der Hautieiden teilung des Hadassa-Kranken- 
Bialikstr. 50, TeL 72223?. MDA, TeL S51333, Rischon Le-. als auch über einen besseren Ge- haus« in Jerusalem, dem Tou- 
Bnd Braks Jerusalem 62. zion: kfDA, Tel. 942333; Hera- mütszostaiid der Patienten als ristikminis'erinm, K Al nnd la- 
HerzGa nnd Umgrinn^: Hera- lia: MDA, TeL 981333; Haifa: I Ergebnis dieser Reise. Er stellte teitours abgehalten. 


liau Sokolow 28. -- — - - _ _ . . ... __ _ . 

Bat Jam: Haneviim 3. mda TeL ioi. i „Hoetlichkeitsorden luer nilton-rersonal 

Cholon: Sokolow 68. Kone* riiniim Mprtarit i jeder Gast «in König che und der Waschhäuser eta, 

Natania: Weizmama 13, Tel. ah™ds hi 7 Uhr mor-P 51 -*- da ° ;össen dienstbare Gei-i der wird von seinen Kollegen 

- 38ß ö' eens-MDA Tel 101-Dr Watts iiXer dazn beitragen, das köm'g- für Pünktlichkeit, Einsaßbereit- 

Bo« Schewac ^Usnta". ADenb^r. 50, Tel. 50888 (nur «che WtÄIbefmden des Gast« «taft mid KoE^aHrät ffir die 

^ 4 ät:e- 

•'C« ^ A.rzte SSSTSIL bLLam ‘nnd D “ £^ T ° N T f *2»*! ? , " CUi .° b "- ^ 

Nachtdienst T.A-, TeL 614333 Bnei Brat MDA. Hagilgal- J* Jahren dje A^hon ^ol ha den erjen Pkb gewinnt, 
oder 101 von 8 Uhr abends bis str. 41, Tel. 7S1U1 von 8 Uhr K. ™T « np IttbrL «bnona - In diesem Jahr, m diesen 

V Uhr morgens. abends bis , Uhr Mb Dr. Kom- K '"°" 

losch (Kind-) Weizmanostr. 33. und imteimi Klnme ansse- chacl eine Acht-Tcw Reise nach 

Kopat Cboiim Giwalaim, Tel. 72:621: Herzlia. ^ Rom. _ einsc hliMlieb Fahrgeld 

T.-A. MDA. TeL 101. Gnseb Neve Amal. Ramat Hascharon: vom Stnbenmäd- ^ ReoesKner Anfe^all mid 

Don: Telefon 720744; Aseb -1 iMitleünng im Snif Cbedero: eben Ins zmn Kdlne r bat jeder Essen m, CAVALIERI HI> rON 

dod:MDA Td. 223-; Nata-IMDA, TM. 2333 von 8 Uhr Dnd >** “•‘ES* M S -n reoo 

nia: MDA TeL 23333: Bat abends bis 7 Uhr morgens. sen .HSflirfcteaorden" an er- M«*aels froherer Chef d« 


MDA, TeL 101: 
MDA TeL 10!. 


Jerusalem: 


Kupct Cbolfm Mukarib | 
S Uhr abends bL 7 Uhr raor-i 


Beer Schewac rAssuta”. 


sen .Jlöflirfckeistorden™ zn er¬ 
werben. 


Michaels frühert-r Chef, der 
vom General Manager im Tel» 


KINO 

TEL-AVIV: 




ALLENBY: Badge 373 Executive; 7.15 — 930: TI 

__ Langbing PoOceman. 

bBM JnHUDA Iht Pirat Cfide HAIFA 

CINEMA ONE. Walt untfl AMPHTTHEATRE: Magnmn 
Dark Forcc 

MaD ARMON; Day of the JackaJ 

B ££! ar i»S Cta o ATZMON: Rabbi Jacob 

DEKEL: TT» Bndp an the Rf ^ 

E^Twagenm Porno 
DRIVE-IN: 7.15 The One-M3- 

ää sä 1 9jo SS« ä 

Blond ^ySinßs the Btoes 

[ Avec Une Chansstae Noiw PEfcK: I * cor P , ° 
am. tri», RON: The Roommates 


Den Gästen der Hilten Tel- Avjver Hilton zum General Ma- 

Aviv werden Fragebogen auf ib- nager des Caralier Hüten Rom 

re Zimmer gelegt mit der Bit- avanciert ist, wird ihn empfan- 

RAMAT GAN te< ü® 11 !™'? 01 anzugeben, der sie gen, und Michael wird nun selbst 

v-Thsn ttttv a nn Rqmfnni 3111 zuvortommerxlsten bedient die Erfahrung uneben, wie cs 

öS iS hat - Wer »*** mit dem ät, als Hast wie ein König 

«ecmive. / ij 7 Publikum hi Kontakt kommt, -ehandeV zu werden. 

Laogbing Po^so- ^ Beispiel Pemonnl der k£ M---R 

AMPHTTHEATRE: Magnmn 1 g 

Force I An ife Aionnfiiiteii der 1 


m 


W — —— — — ——^ — ■ — - _ ( Hp 

{ DIESE WOCHE MINIMUM ERSTER PRB3S BEIM LOTIO» S 

j IL 325 , 000 .“ -(mH. TransEer) 

| HEUTE letzter Termin zur Abgabe d. lAtfo»Fonmä*j* 
jf ic Einsp rüche Vorbehalten 62 


— J1% iw- Tmlb VMUiv. «i d viigus 

GORDCwf n LeGrand Blond ^ B,Qes 

Avec Une Chansstae Noiie PEtK: Scor P to 

HOD: Oaais rfS RON: ^ 

T IM OR: City lights (Charly SHAVIT: Monique 
Chaplin) 

MAXIM: Tb* Legend of Hell _JBRUSA^M 

Honse ARNO N: City Ligbte 

MOGRABls The Etectra Güde CHEN: Who KÜled Mary? 

in Blee EDEN: Charley Vanü* 

ORDAN: Take fte BfOgef tpl EDISON; UC Arkjdas 

pn«. HABIRAH: Man From The 

loPHIR: 4 Dömraöone oI Greta East 


ORLY: Visconti Lodwig 
PARTS: Gumshoe 
PEER: A Tev* ot Gare 
STUDIO: Bcnaneo 
TEL-AVTV: Rabb' Yacob 


ORGTL: A Few Horns of 
Sunlight 

JERUSALEM: Inrisible Boxer 
ORION: Rabbi Jacob 
ORNA: Malizia 


TCHELET: HaroW and Mande RON: Lady Sings Fbe Blues 
LzaFÜN: Ob Mfaa easd naaMAnAR: Watedoo Bridge 


An die Abonnenten der 
ISRAEL NACHRICHTEN, 
die zn den Feiertagen verreisen 

Zur Bequemlichkeit unserer Leser, wird uusere 
Zeitung in den Zeitungskiosken allst grösseren 
Hotels und Erholungsheimen im ganzen Land, bereits 
am frühen Morgen des Erscheinungstages erhältlich 
sein. 

Wir ersuchen daher, die Zeitung an \brem Eeoenorf 
zu kaufen. 

Für die Zeit ihrer Abwesenheit von zuhause, körnet» 
Sie das Abonnement abbesteUen. 

Abonnenten in TEL«AVIV wenden sich direkt an 

TeL 724881, 8-00 — 10-00 Uhr vorm, 
in ALLEN ANDEREN ORTEN 
an den lokalen Vertreter. 

Chag Sameacb »mH angenehmen ttisnb 

JSRAEL - NACHRICHTEN’' 

Vextriebsabteiloag 
















ISRAEL NACHRICHTEN 7KTIP* IfflRm 


munn 



ma np» nos 


nairn rrnn nunan bo ptp cpvnan nai .np* nos nos 
mpTTi ’vno -mnro naun o^raan roio 55%-2 nrroa 
nnweai vspji i^si it mn w i^ak enbis arvsm 
wfrnn ai *js t>y ^ ts by *i&usrrt> ir .rrnra uh» ip-> rprp nes^ 
D’rraa trwttfr mss^ rr» ,*535 nro? piY’rn mrvan inmanu 

•na^ 

5 > 3 tsti npfiosn mnm n**yo fcjjpnn sw tm nana ^5 rs 
^Jri Tio cnans noina maw n»an mp? jpn?a w Boston 
ms3^ r# Tiy i?33 □■»sti? w n^i inan jmriia pf mmn 
maia 200 ir 300 pi jrpn 11 ir rrm epttob rmr^ 
-n tws a*pn ^ 7-2Q~a todwi crprir 1 : ipi 1 * * S. * cnxspis nisw 
■nw non asa jvijic ksxto »*71 «ps-raa mmm nana 
*nsp 173 j"pn ■r? 5.90 ?u T»n» cnaaan raranpn ms« 

-"p^ T2 ^Tl’ 

mnsn cr^mna jvnpwnn« n mna miva soron lupoon 
noaann rraiknsn tnxn? 7o nansn 70 Vs *wr rannrn er: 
npisia xnwvnm trax m nai .nmaa noaan nsn naisri» naioa 
-nun ,n*aa nvm .tracin man oiwraata piar osato 
im msWn iran .tuen nr nora ps n^aasno msraa 
-»aianV enun Vaefr nx ipnfr o*? nwanorirtetar npina 

.inmoa o^am 

EIN TEUERES PESSACHFEST 


Wh- gi Len einem sehr feueren 
Pessacfafest entgegen« Die Le- 
h eiKmifte lprBke werden «fieses 
Jahr den Statistiken gemäss mn 
55 Prozent höher als im Vor¬ 
jahr Segen. Die Gemüse- und 
Obstpreise übertreffen sogar die 
der Lebensmittel. Die Hansfran 
wird dieser Tage sehr tief in 
die Tasche greifen müssen, wenn 
sie das traditionelle Pessach-Es- 
sen vorbereiten will- Besonders 
beda u ernswert ist die Tatsache, 
dass das Versprechen der Ver- 
marktungSgeseUschzften. zumin¬ 
dest in den Selbstbedienungslä¬ 
den angemessene Preisniveaus 
belznverlassen, nur teilweise 
eingebaiten wird. 

Man bann sich kaum damit 
trösten, dass es wenigstens mit 
der Vermarktung klappen und 
die Läden mit War'n ungefüllt 
sein werden. Die Hansfran steht 
einer nicht rbhrechenden Preis¬ 
welle gegenüber, die durch amt- 
fiche Dekrete weder eingedämmt 
noch zeitweise znxn Stillstand 
gebracht werden kann. Zn den 
hohen GeB 5g M p r eise n, die 1L 
11 pro Kilogramm erreichen, ge- 
gellt sich das Gefrierhahn, wel¬ 
ches zuui Preis von XL 
7J0 verkauft werden wird 
und als Mangelware anftandrt, 
200—300 Tonnen Gefrisrhnhner 
werden v erma rktet, wahrend der 
monatliche Durchscbnlttskon- 
san 8500 Tonnen erreicht, ähn¬ 
lich ist es mn die Karpfen be¬ 
stellt. die tTesmal zn XL 5.90 
verkauft werden, wobei die 
Hausfrau noch mehr zn bezah¬ 
len hat, wenn sie den Fisch ge¬ 
reinigt kaufen will. 

Die vielleicht traurigste 
Schlussfolgerung lässt erkennen, 
dass sich die Verteuerung in den 
letzten Monaten bei den KJein- 
venfienern weit mehr ab bei den 
Schichten, die ein grösseres Ein¬ 
kommen heben. bemerkbar 
macht Es nimmt nicht Wunder, 
dass diese Tatsache die Mas¬ 
sen verbittert und viele Zehn¬ 
tausend« unserer Bevölkerung 
verärgert. 

Hier sollte eine tiefgehende 
Reorganisierung auf allen Ge¬ 
bieten der Nahrungsmittel-Pro- 
doktion, der Flebcbenwiiguag 


und der Landwirtschaft platz- 
greifen. Parallel hiermit w&ce 
auch eine Aedemng der sozial- 
wirtschaftlichen Gesetzgebung 
vonnöten, am endlich ein für 
alle Male der Misswirtschaft ein 
Ende zn bereiten, die das Leben 
der arbeitenden Massen be¬ 
schwert 

Selbst bei der Auszahlung ei¬ 
ner grösseren Teuerungszulage 
wird die Not der HeinverdJe- 


GROSSE PROBLEME SOLLEN AUF DER 
KMTfflOM-TAGÜNG GELÖST WERDEN 


«er, der Pensionäre tmd der AI- 
teisrentner bei weitem nicht be¬ 
hoben werden. Heute geht es 
nicht so sehr um die Löhne und 
Zulagen, wie um eine durchgrei¬ 
fende neue Sozialgesetzgebung, 
die —- auf wette Siebt an Hand 
der Erfahrungen der letztes Jah¬ 
re geplant — von dsr Knesset 
verabschiedet werdra sollte. Die 
grosse Frage besteht jedoch in 
dem Problem, ob wfr angesichts 
der fortdau rnden politischen 
Debatten, die in der Frage «Wer 
ist Jode?" ihren Höhepunkt fin¬ 
den, zn solch nebensächlichen 
Dingen wie das Preisniveau der 
Lebensmittel, überhaupt Z°il fin¬ 
den werden. Es gab eine Zeit, da 
Ben Gurren kurz nach Staats- 
grundang auf dem Standpunkt 
sfcmd. es sei wichtiger, entlang 
der Cbanssen Bäume zn pflan¬ 
zen, als für regensichere Zelte 
für Neueimranderer zn sorgen. 
Geschieht]ich betrachtet, mag er 
R"cit behalten haben. Die Neu- 
ein Wanderer ans den Jahren 
1949—1955 leben und die Bäu¬ 
me sind inzwischen ln den Him¬ 
mel gewachsen. Heute sehen die 
Dinge aber anders ans. wenn 
von Lebensmitteln n. nicht von 
Bäumen die Re^e ist. Di« Be¬ 
völkerung hat das Anrecht auf 
staatliche P’ammg, wenn es um 
die Pr ise der Lebensmittel geht. 
Die Hansfran muss die Mög¬ 
lichkeit haben, das Mütinnnn an 
erforderlichen Nahrungsmitteln 
einkaufen zn können. Es gibt 
derzeit Zehntausend«, die uoeb 
nicht wissen, ob sie Geflügel 
und Fische zum Sedertisch ser¬ 
vieren können. Von Frischfleisch 
kann überhaupt keine Rede sein, 
obwohl es mn etwa IL 2 pro 
kg bilPger vor den Feiertagen 
v er kauft wird. A.Y. 


K 




1500 demobilisierte Soldaten 

nahmen gestern an der Bar-Ban 

Universität ihre Stadien auf. 

Der Alexander Alcxandremi- 
Preis wird heute an Jeschajohu 
Pont, an D. Dworin und an 

S. WücucSük für die besten Mak- 
feabia-Reportagen. vergeben. 

Das Weizmauu Institut veran¬ 

staltet heute einen Wettbewerb 
aber „Erfindungen Jugendlicher 

bis zum Alter von 16 Jahren”. 

Einzel heiten sind bei den) Insti¬ 
tut, POB 26, RechowOt za er¬ 
fragen. 

Die Zahl .der Uebernachbmgen 
in den Hotels Israels hn Jahre 

1973 ist um zehn Prozent zu¬ 

rückgegangen und erreichte 7.4 
Miflionen Uebe mach taugen. 

Durchschnittlich waren 48,2 Pro¬ 
zent aller Betten besetzt. 


der Malerin Zäona Tager im 
Ber Maofa Bialik, Bialikstrasse 
22, Te!-Avjv um 18.00 Uhr ei> 
öfEneL 


KON FLIKT MIT 
BAECKEREEEN BEENDET 
Der Konflikt mit den Bäck¬ 
erei-Arbeitern in Tel-Avrv wur¬ 
de gestern beendet Die Ver¬ 
handlungen zwischen dem Nah- 
rungsm ittelarbeiterverband und 
den Backereibesitzern endete 
mit einem Kompromiss. Die Ar¬ 

beiter werden Anleihen in Höhe 
von 3-400 IL erhalten, die vor¬ 

läufig nicht zurückzuzahlen sind 
and für die Monate Januar bis 
März aasgezahlt werden. Bei 
Unteizwchmmg des nächsten 
Kollektivabkommens wird ent¬ 
schieden werden, ob die Anlei- 


Hente wird die Äopstefltmghen znruckzahlbor sind. 


ln Zldtron Jaakow findet mor¬ 
gen fie Tagung der Knpat Cho- 
Bm statt, die diesmal im Zeichen 
einer scharfen Diskussion zwi¬ 
schen den Aerztcn der Jvxan- 
kasse und dem Kontrollaus- 
sefanss der Knpat CfaoBm ste¬ 
hen wird. Die Aerzte besdnddi- 
gen die Leitung der Kranken¬ 
kasse, dass diese verwaltungs¬ 
technisch von politischen Kräf¬ 
ten beherrscht und „politisiert” 
wird. Die Delegierten zn der 
Tagung entsprechen in ihrer Zu¬ 
sammensetzung dem Wahlergeb¬ 
nis der HistadruL Sic fo rd er n 
eine weitgehende Reorganisie¬ 
rung der Krankenkasse und er¬ 
heben die Forderung, dass die 
Knpat-Cboiim Mitglieder in Di¬ 
rekt-Wahlen dSe Delegierten zur 
Tagung bestimmen sollen. 

Dem halten die leitenden 
Aerzte der Kupat-Oiolim Ver¬ 
waltung gegenüber, dass die im 
Aerzteverband organisierten 
Aerzte an der Politisierung des 
Verwaltungsapparates die Schuld 
tragen. Die Vorwürfe wurden 
besonders an die Adresse von 
Dr. Ram Jischai. den Vorsitzen¬ 
den des Aerzteverbandes gerich¬ 
tet. Dr. A. Azmon warf Dr. Ji¬ 
schai vor, er sei auf Initiative 
und mit Unterstüzung von ge¬ 
wissen Parteien zum Vorsitzen¬ 
den des Aerzteverbandes ge¬ 


wählt worden. Dr. SL Kops sagte, 
jischai vernachlässige professJo- 
nak Interessen und befasse rieh 
mit Politik. Dr. S. Malz, Vor¬ 
sitzender des Aerzterates der 
Knpat Cholim sprach dem 
Aerzteverband überhaupt das 
Existenzrecht ab. „Niemand 
nimm t die Kritik dieses Ver¬ 
bandes ernst. Der Verband be¬ 
fasst sich mH Politik und be¬ 
schuldigt andere, Politik zu 
betreiben”. 

Dagegen hatte der Aerztever¬ 
band kurz vor der morgigen Ta¬ 
gung eine Denkschrift verbrei¬ 
tet, in der erklärt wird, verschie¬ 
dene Ernennungen seien in der 
Krankenkasse nicht auf Grund 
persönlicher Fähigkeiten, son¬ 
dern wegen Freunderlvrirtschaft, 
also gewisser guter Beziehungen, 
zustande gekommen. Was aber 
vor allem von den Aerzten ge¬ 
fordert wird, ist die Direktwahl 
der Delegierten zur Knpat Cho¬ 
lim Tagung durch die Hista- 
drutmitgl jeder. Bürokratische n. 
politische Hindernisse seien aus 
dem Weg zn räumen, die bisher 
die Direktwahl tmd das Mitspra- 
cherecbt der Kupat Cholim Mit¬ 
glieder verhindert haben. 

301 Delegierte nehmen dies¬ 
mal an der Tagung teil. Sie 
werden -von d. in der Ffistadrat- 
Leitung vertretenden Parteien 


delegiert. Nor zehn Delegierte 
seien Aerzte. Die Knpat Cholim 
Tagung müsse das Recht ha¬ 
ben, die Hälfte der Mitglieder 
des Kontrollrates der Knpat 
Cholim zn wählen, während die 
andere Hälfte der Mitglieder 
vom Waad Hapoel der Histadrnt 
zu bestimmen wäre. Die Aerzte 
behaupten, die Kupat Cholim 
Mitglieder hätten bisher weder 
das Recht, Kritik zu üben, oder 
ihrer Meinung über Vorgän¬ 
ge in der Knpat Cholim Aus¬ 
druck zu geben. Sie könnten 
nur ihre Stimme bei den Hista- 
drotwahlen abgeben, doch wer¬ 
den Probleme der Knpat Cho¬ 
lim durch ganz andere WaM- 
tbemen überschattet. Die Kupat 
Cholim Leitung sei bisher im¬ 
mer nur durch den Kontrollrat, 
der von Parteien bestimmt wird, 
gewählt worden. Auch d. admi¬ 
nistrativen Leiter der Kupat 
Cholim Niederlassungen im gan¬ 
zen Lande werden von partei¬ 
potitischen Gesichtspunkten be¬ 
stimmt. 

Anf der morgigen Tagung 
werden die Debatten sehr scharf 
sein. Es wird sich zeigen, wer 
von den Delegierten mit seiner 
Mehrung durchdringen und eise 
Aenderung in den bisherigen 
Gepflogenheiten der Kranken¬ 
kasse durchsetzen wird. 


AHSTREMGOMGEN ZOG YERBiLUGUN 
DER LEBENSMITTELPREISE 


Das Handels- und Xndurtrie- 

m li i kJ.r'n il^ nqrfprnhl|niit 411. 

um' die I 

telpnäse in dksen Tfegea zn «er- 
büfigen. Auch sollen die bEshe- 
rign Fraise noch Möglichkeit 

stabil bleiben. 

Das Ministerium vermarktet 
Fleisch zu billigeren Preisen. 
Durchschnittlich werden die 
Preise des Gefrierfleisches pro 

Kilogramm um IL 2 gesenkt 
Gefrierieber. wird nicht teuerer, 
da das Ministerium. die. Akzise 
um IL 035 gesenkt bat Des 
weiteren werden die Zollabgaben 
für Kakau, Kaffe und Müch- 



pnlver niedriger gehalten 
die Preisstabilität zu s A : 
Fisch-Filet wird importie 
man hofft, dieses zn 
auf den Markt zn brinr 
des Supermärkten soUen - 
und Lebensmittel etwas " p- 
au geboten werden. Gefrier; :J . 
werden zu IL 730 ang 
Fleischpreise: (Gefriert 

Brust IL 11.50 bis 12.5/ . 

pen 1530 bis IL 17; S 
IL 16.50 bis IL 18; Dari 
sterium rechnet mit eir 
wissen Verbilligung des 
fkisches- (Siebe auch 1 
kel). 




Fast ruhiger Tag an der syrischen Fi 


Heute 



fWT) — Gestern gegen 12 
Uhr Mittag schossen die Syrer 
einige Artflkriegnuateu auf un¬ 
sere Sfefluxigcn hu SüdabschuHt 
der GdanfrouL Unsere Trup¬ 
pen hatten dabei keine Verluste 
und de erwiderten das syrische 
Feuer nicht 

Die Einwohner der Siedlun¬ 
gen im GoLan mussten gestern 
die Luftschutzkeller nicht auf 
suchen und ihr Arbeitstag hatte 
einen normalen Verlauf. Die 
Golanhöhen bleiben allerdings 
vorläufig f&r den Touristenver¬ 


kehr zur Gänze geschloss' 
den Übrigen Zivilverkehr 
derzeit im nordabscbmtt < 

1 anfront gewisse Besch: 
gen in Geltung. 

Gestern früh besuch! 
Aussen-tmd Sicherheitsk- 
sion der Knesset die 
front Sie wurde bei dies' 
such von AM Raphae 
fuD Eitau, dem kcsnmai 
den General des Befiel, 
ches Nord begleitet. Die-. 
nüsson besuchte versc- 
Zahalstelhmgea 
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ANSTEIGER DER AKTIEHKURSE 


An der Börse zogen die Ak¬ 
tienpreise ausserordentlich an. 
Besonders waren 1DB- u.. Wolf- 
son-Aktien, sowie . Grundstück- 
Papiere gefragt Indexgeboodene 
Obligationen zogen ebenfalls bei 
starker Nachfrage an. 


mn 1 Uhr mittag 
wird die 





internationale 


Briefmarken— 

Ausstellung 



in den Binjane Hauma, Jerusalem, eroeffnei. 


Dutzende Lander zeigen für Sie mehr als vt Million Briefmarken, sel¬ 
tene Sammlungen und vielseitiges philatelistisches Material — alles 
unter einem Dach — auf der internationalen Briefmarken-Aosstci- 

lung — eine Ausstellung, die man nicht versäumen darf. 
VERANSTALTUNGEN AUF DER AUSTELLUNG: 

Mittwoch, 273 . 74 . 

«Ansgrabnngen Massada”, Vortrag Prof. Jigac! Jadin mit LichtbSderu. um 8 
Uhr. Kleiner Saal. Eintritt frei. 

Donnerstag, 283.74. 

-Tag der Jugend". As diesem Tag freier Eintritt für Jugendliche tmd Jagend¬ 
gruppen. 

Sonderzug zur Ausstellung von Tel-Avr?—Süd um 10.04 Uhr. In diesem Zug 
ist ein Sooderpostamt, das philatelistisches Material mit einem Sonderstempel 
stempelt. 

Sonntag, 31.3.74. 

„Tag der Britfmarkenzeidmer T ‘ auf der Ausstellung. Bekannte Briefmarken¬ 
zeichner werden für Autogramme-Samsder und Brfefmarken-Ijebhaber Auto¬ 
gramme geben. 

Montag, 1.4.74. 

^Tag der Luftposf” für Luftpost- und „WeltelT-Sammler 
Dienstag, 2.4.74. 

«Tag des Sammlers 7 ’. Zusanunenkunft von Sammlern ans aller Welt zam 
Austausch von Briefmarken, Eriebnisbericbten Und Informationen zwecks 
Herstellung von Verbindungen. 

Orffram^zehen: Wochentags 10.00-22.00 Uhr, Freitag 10.00—13.00 Uhr, 
und Mozae Schabbat 18.00— 23.00 Uhr. 

Karlen zam Preis von IL 2.— für Erwachsene, IL L— für Soldaten und 
Jugendliche. Am Platz befindet sich eine Pcstfitiale, die an jedem Tag 
Postsachen mit einem Sonderstempel versieht. 

„Jerusalem 73” — internationale 
Bricfmarken-AnssteBung 253.74 — 2.4.74 



Dagegen. liess der NATAD- 
DoUar um einen Punkt nach 
tmd blieb bei IL 4.87., Unver¬ 
ändert blieben DMark (IL f.85) 
tmd der Golpreis bei IL 27.000 
pro Kilogramm. 


Am vergangenen Früh 4 
der Dollar an den emo; 
Bönen unter Drude. Er 
mit 2,56 DM in Frankf \ 
handelt. Der Devnenmari 
unter dem Eindruck m 
Nachrichten und Gerüch' 
es in Kürze zn einer Ab 
Bonns und Washingtons l, - 
ne Stabfliajerimg auf den 
rangsmarkt kommen we:. 
Bonn kursierten Gerücht 
den Plan, die DM aufzu. 
die jedoch dementiert wri 


Aas dem Kuncriei det lAAffm BW" 


UBUtUZlOlUS 

6% DeveL Lo8n Seda fl Mm • UnM 
6% Israel Hectr. ? Unked „ ; . 

6% Industrial SeraL. senle Serie a * Unked 
5% 23ead Sea «ForiM twanr « Unked 
Zlm 9 Unced 

Devtfontnent t xwn -Teeu» Mfl — * 

MUve KUta 1981 Index 126J 
MUve KUta 1963 Index ’3ifi 
MUve KUta >963 Index I32J 
Mflve KUta 1984 Index j 3M 
Mllve KUta 1965 Index ildJL 
MUve KUta 1966 Endes 11W 
Mflve KUta 1967 Index 1IW 


AKTIEN-MARKT 


Oaar B MJa ee lw rqt anL' aUttee zeg. 

LDä Bankboldliic Oed. ah. 

Isr.-Eritleh Bank neater 
Bank Lenml A" mnL. KM 
GetMteJ .Moste- Jank ord. sbatea beazer 
Eer. Dev. A motte- dank ~B~’ onl. sh. 
H a ran eb tneuranse ord. .Staune 
voustDg Martg. Bank „B** ord. ah. 
Delefc'onL ebaraa veg. 

PaL Cold. Stor. ^ HoppL XL U 
Afflca Pal. mvestmenta jrd. «. reg. jl 10 h. 
Israel Laad Development onL =h. xug. XL 10 
Solei Boseb HmM. rtnxtat-tM% beanrr 
Mehadrln 

Angto Israel Cnv ersU ncxrt 
Neot Aviv 

Raasco 8% pves. ord. stuxktm we 
Ata „O“ oid. ras. Shane 
Dubek ... 

PtJloenleta n% jrd. prw 


American. lerael Papper 


Investment fbtL beansr 
Paa Inveetmenta 

WoIIbot Clor« Mayer Oorp. reg. tt» ZU 

Dlacotmt Bank :n+- oeezer 

Bank Leunfl r nveatto«nt onL stumr 

Sport -Ban Investment 

Clal induetrlex 

JVapbta Ltd. am sbäres 

Lapldot ord. marea ree. 

EX.D.C. 10% conv. 'leb 
Ata 10% conv- deb 

D-Mark per f 

Sttlss Pr. per > 

D-Mark 

Nacad (unter Hanken) 
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145.7 

383 

15L3 

K53.5 

350 

an 
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30W 

273L3 

387 


363 

189 

3189 


339 

199 

310 

199 

182 

370 

169 

137 

303 

175 

73 

SS 

111 


98J 
300 
330 
84 
1739 
92 
938 
3109 
1959 
69 
183 
87 . 
174 
80/ 
83 

2^720/1. 

3J0320/5Q 
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